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Nummer 1v Baden -Baden , IS . Mai 1937 S8 . Jahrgang

» svIZi' uf !
Branddirektor Karl Mannhart , Fenerwehr -Ehren -

kommdant der Freiwilligen Feuerwehr Konstanz und lang¬
jähriges Mitglied des Ausschusses des Bad . Landesfener -
wehrverbandes , ist am 8. Mai l . Js . den Weg zur ewigen
Heimat gegangen ; das erfüllt uns mit besonderem Schmerz.
Karl Mannhart war «ns ein leuchtendes Vorbild treuer
Pflichterfüllung und ein lieber Kamerad . I « Dankbarkeit
und Verbundenheit gedenken wir seines jahrelangen opfer¬
willigen Wirkens im Feuerwehrwese « .

Der Glaube an Adolf Hitler war es , der auch seinem
Leben Bestimmung wurde . Tapfer und ' treu hat er sich für
unseren Führer , für seine Lehre und für sein Deutschland
eingesetzt.

Die Gewißheit , mit Karl Mannhart auch weiterhin
geistig verbunden zu bleiben , wird uns die Kraft gebe«,
uns nach wie vor tapfer und einsatzbereit zu machen . Men¬
schen vergehen , aber nicht ihre Taten .

Ehre seinem Andenken !
Heidelberg , de» 10. Mai 1SS7

Der Präsident :
Müller

Branddirektor

Veksnnlmsvkungen !
Abschrift

ans dem Ministerialblatt für die Badische innere Verwal¬
tung Ausgabe 1 Nr . 38 de Karlsruhe 18 . 8. 35
Mitgliedschaft von Feuerwehrmännern in der

SA ., SS . und NDKK
Rnnderlaß des Reichs - und Preußische« Ministeriums des

Inner « , Berlin
vom 31. V . 1035

- III I ) 6017 . IV .
1 . Die oberste SA . - Führu «g hat folgenden Befehl ertasten :

Bei alle « Angehörigen der SA . über 35 Fahre geht
der Fenerwkhrdienst dem SA . - Dienst und bei allen
Angehörige« der SA . unter 35 Fahre der SA -
Dienst dem Feucrwehrdienst vor .

2 . Der Reichssührer der S S . wie der Korpssührer der
NSKK . haben folgende« Befehl erlasse « :

„Bei allen SS . lN S K K. j -Angehörige« über 28
Fahre geht der Fenerwehrdienst dem SS . jNSKK.j -
Dienst und bei allen SS . iNSKK.j -Angehörige« unter

2 8 Jahre der SS . sNSKK.j -Dienst dem Feuerwehr-
dicnst vor ."

3 . Als Feuerwehrdienst gilt die Teilnahme an Fenerwehr-
pslichtübunge«, an Feuerwehranfmärsche «, die
Feuerwehrtätigkeit im Brandsalle und bei Probealarm,
der Feuerwehrbereitschasts - ienst, die Teilnahme an
Aeuerwehrschnlkurse« und bei Feuerwehrsührern auch
die Teilnahme an Führerbesprechunge «.

Obiger Erlaß gilt auch als Rnnderlaß des Ministers
des Fnnern, Karlsruhe, vom 12. VIII . 1935 Nr. 60562 .
Er wurde de« Gemeinde « zur Kenntnis gebracht durch
Abdruck im Badischen Verordnungsblatt Seite 735 vom
Fahr 1935.

Heidelberg , de » 1 . Mai 1937 .
An die Führer der Wehren zur gesl . Kenntnisnahme .

Der Präsident:
Müller » Branddirektor.

RdErl. d. RFM . v . 2. 12. 1936
— O. 6035—54/36 III Ban.

>1 ) Es ist bei mir angeregt worden, auch die Reichs¬
gebäude künftig einer besonderen hauptamtlichen Brand¬
schau zu unterziehen . Ich halte eine solche durch außerhalb
der Behörde stehende Personen nicht für erforderlich, da die
notwendige Nachschau und Ueberwachung mit den Amts¬
angehörigen iBeamteii , Angestellten und Arbeitern ) erfolg¬
reich durchgeführt werden kann , wie die Seltenheit nennens¬
werter Brandfälle in Reichsgebäuden zeigt.

sS) Ich benutze aber die Anregung dazu , anzuordnen ,
daß künftig jedes Dienst- und Wohngebäude jährlich einmal
daraus zn prüfen ist , ob es den geltenden bau - und feuer¬
polizeilichen Bestimmungen noch entspricht und ob die vor¬
handenen Feucrlöfcheinrichtungen betriebsfähig sind . Die
Prüfung des Gebäudes in bau - und feuerpolizeilicher Hin¬
sicht ist gelegentlich der Feststellung der nötigen Bauunter¬
haltungsarbeiten durch einen Beamten des zuständigen Bau -
amtS, die Prüfung der Feuerlöschgeräte aus Betriebsfähig¬
keit durch den Führer der neuerdings in jedem Dienst¬
gebäude vorhandenen , durch den Reichsluftschutzbund im
Feuerlöfchdienft ausgebildelen und amtlich verpflichteten
Angehörigen der aktiven Selbstschutzkräfte lalso wo vorhan¬
den LuftfthutzhauSwart, sonst Führer der Hausfeuerwehr )
vorzunehmen , lieber das Ergebnis beider Prüfungen ist
ein Vermerk zu den Akten zu bringen .

i3 ) Der Wirkungskreis der Luftschutzhauswarte und
ihrer Helfer wird damit auf den gewöhnlichen Brandfall
ausgedehnt . Sie haben dem Dienststellenleiter gegenüber
dafür einzuftehen, daß in einem solchen Falle sofort die
Feuerwehr des Orts benachrichtigt wird, daß bis zu
ihrem Eintreffen die Hausfeuerwehr im Rahmen des Mög¬
lichen die Bekämpfung des Feuers aufnimmt und der nicht



aktive, also weder mit Brandbekämpfung , Bergungsarbeiten
oder Ordnungsdienst beschäftigte Teil der Belegschaft in
Nutze aus dem gefährlichen Bereich entfernt wird . Geeignete
vorbereitende Anordnungen und Maßnahmen haben die
Dicnststellenleiter unter Mitwirkung des 'Führers der
Selbstschutzkräfte zu treffen und in diesem Rahmen auch da¬
für zu sorgen , daß die Belegschaft durch ihr eigenes Ver¬
halten dazu beiträgt , Schadenfeuer möglichst ganz zu ver¬
hüten.

— RdErl . ö . MdI . v . 23 . 4. 1S37 Nr . IS675
Norm . XXVII °, XXII - u . °.

B uIatz :
Borstehende Anordnung gilt sinngemäß auch für die

Dienst- und Wohngebäude der inneren Verwaltung . Das
Weitere ist hiernach zu veranlassen.

Die Prüfung der Gebäude in bau- und feuerpolizei¬
licher Hinsicht erfolgt durch die Bezirksbauämter , die durch
Runderlaß des Herrn Finanz - und Wirtschaftsministers
vom 26 . Februar 1887 Nr . 2276 die entsprechende Anweisung
erhalten haben .

An die staatlichen Dienststellen.
— BaVBl . S 452.

unil kisloi ' isvli « enlvolle Kvbsmle
RdSchr . d. Bad . Gebäudeversicherungsanstalt

v . IS . 4. 1937 Nr . 3116 .
Zahlreiche Großbrände in den letzten Jahren , durch die

künstlerisch und historisch wertvolle Gebäude betroffen wor¬
den sind und die mit schweren Verlusten an Sach- und
Kunstwerten verbunden waren , haben die großen Brand¬
gefahren an solchen Gebäuden und deren besondere Schutz¬
bedürftigkeit aufgezeigt. Zwecks Verhütung weiterer uner¬
setzlicher Verluste an kulturellen Werten ist die Bad . Ge -
bäudeversicherungsanstalt durch den Herrn Minister des
Innern ermächtigt , die erforderlichen Maßnahmen einzu¬
leiten und durchzuführen.

Im Einverständnis mit dem Herrn Minister des In¬
nern wird daher folgendes angeordnet :

1 . Die Bezirksämter haben im Benehmen mit den Be¬
zirksbauämtern umgehend — bis spätestens 16. Juni 1937 —
in doppelter Fertigung ein Verzeichnis der künstlerisch und
historisch wertvollen Gebäude , die eines besonderen Feuer¬
schutzes bedürfen, zu fertigen.

Die Erhebungen sollten sich auch auf Gebäude erstrecken,
die selbst nicht als künstlerisch oder historisch wertvoll anzu¬
sehen sind, in denen jedoch künstlerisch oder historisch wert¬
volle Gegenstände (Museen , Sammlungsgebäude usw .j in
größerem Umfange untergebracht sind .

2 . Eine Fertigung des Verzeichnisses , das gemeinde¬
weife aufzustellen ist, ist der Gebäudeversicherungsanstalt zu
übersenden.

8 . Die in dem Verzeichnis enthaltenen Gebäude sind
tunlichst bald von einer Kommission auf ausreichenden
Feuerschutz zu untersuchen.

4 . Die Untersuchung hat in engstem Benehmen mit der«
Gebäudeeigentümer oder dessen Beauftragten zu erfolgen.
Der Kommission gehören an :

as der Landrat oder dessen Stellvertreter ,
Lj ein Vertreter der Gebäudeversicherungsanstalt ,
c> der Bezirksfeuerlöschinspektor.
Beratend können zugezogen werden :

der Bürgermeister und der örtliche Führer der
Feuerwehr .

5 . Bei den für die Erhöhung des Feuerschutzes in Vor¬
schlag zu bringenden Maßnahmen sind unter Beachtung der
finanziellen Leistungsfähigkeit der Gebäudeeigentümer tun¬
lichst nur solche anzuregen , die bei den geringsten Kosten den
größten Nutzen versprechen .

Bei den Besichtigungen und Beratungen sind die in der
Anlage beigefügten technischen Richtlinien zu beachten .

6. Ucber das Ergebnis der Untersuchung ist für jedes
Gebäude eine kurze Niederschrift in doppelter Stückzahl an -
zufcrtigen . Eine Fertigung ist dem Gebäudeeigentümer mit
dem Ansügen zu übersenden , daß die Ausführung der In
der Niederschrift enthaltenen Vorschläge im Interesse der
Erhaltung des wertvollen Gebäudes unbedingt geboten er¬
scheint.

7. In dringenden Fällen und bei Nachweis der finan¬
ziellen Bedürftigkeit kann den Gebäudeeigentümern durch
die Gebäudeversicherungsanstalt nach Maßgabe der verfüg¬
baren Mittel ein Kostenbeitrag gewährt werden. Gesuche um
Gewährung einer Beihilfe sind an die Bezirksämter zu
richten und von diesen unter Beifügung einer kurzen Stel¬
lungnahme über die finanzielle Leistungsfähigkeit des Ge¬
suchstellers an die Gebäudeversicherungsanstalt unter An¬
schluß der entstandenen Akten weiterzuleiten .

8. Die Reisekosten , die durch die örtlichen Besichtigun¬
gen entstehen , werden für die unter Ziffer 4 b und c ge¬
nannten Kommissionsmitglieder durch die Gebäudeversiche¬

rungsanstalt übernommen Des weiteren trägt die Ge¬
bäudeversicherungsanstalt die Kosten , die etwa durch ! eine
erforderlich werdende Feuerlvschübung entstehen sollten .

5. Ten Gebäudceigentümern erwachsen durch die Be¬
sichtigungen und Beratungen der Kommission keine Kosten ,

16. Der Bad . Haus - und Grunöbesitzerverbanö wird seine
Mitglieder auf die geplanten Maßnahmen und die Bereit¬
willigkeit der beteiligten amtlichen Stellen , den Gebäude-
eigentümern mit Rat und Tat an die Hand zu gehen , un¬
mittelbar Hinweisen .

An die Bau - und Feuerpolizei - Behörden.
- BaVBl . S . 486 .

Anlage .
Richtlinien für die Untersuchung künstlerisch und historisch

wertvoller Gebäude zur Erhöhung des Feuerschutzes.
Die nachstehenden Richtlinien umfassen nur die wesent¬

lichsten Gesichtspunkte, die für die vorzuschlagenden Maß¬
nahmen zur Beseitigung von feuergefährlichen Zuständen
oder zur Verbesserung des Feuerschutzes -zu beachten sind.
Je nach Lage werden weitere Vorschläge zu unterbreiten
' ein .
-V Verhütung von Feuersgefahr durch bau¬

liche Maßnahmen und S o n sti g e s .
1 . Mangelhafte Feuerungseinrichtungen jeder Art sind

in einwandfreien Zustand zu versetzen,' insbesondere ist zu
beachten :

Vor den Feuerungseinrichtungen dürfen die Fußboden¬
schutzbleche nicht fehlen oder zu klein sein .

Undichte oder verrostete RauchabzugArohre sind zu
beseitigen.

Nauchabzugsrohre dürfen nicht zu nahe am Holzwerk
vorbeiführen .

Feuerungseinrichtungen dürfen nicht zu nahe an Wand¬
verkleidungen stehen (Tapete , Stoffbespannung , Holztäfe¬
lung usw . j .

Abzugsrohre dürfen nicht ohne Isolierung durch Holz-
dccken und Fachwände führen.

Rauchabzugsrohre sollten nicht durch Räume (Kam-
merni geführt werden , die nur selten betreten oder als Auf¬
bewahrungsraum für Gerümpel benutzt werden.

Rauchabzugsrohre dürfen nicht ohne Futterrohre in
Schornsteinwandungen eingeführt werden.

Unbenutzte Ofenrohr -Einmündungen sind sachgemäß zu
verschließen .

Leicht brennbare Gegenstände dürfen nicht in unmittel¬
barer Nähe von Feuerungseinrichtungen gelagert werden.

Ofentüren müssen gut schließen und dürfen nicht be¬
schädigt lein.

Untermauerungen von Fcuerungseinrichtungen müssen
ui baulich einwandfreiem Zustand sein . Blech , Eisenplatten
oder einfache Backstein - Flachschichten genügen nicht.

Baufällige Kachelöfen , Waschkessel , Kochherde usiv . sind
abzutragen und neu auszubauen.

Räucherkammern müssen in allen Punkten den Vor¬
schriften der Landesbauordnung entsprechen .

Rüucherapparate dürfen nicht in unverputzten Dach -
räumcn ausgestellt sein .

Ungeschütztes Holzmerk an den Durchführungen der
Schornsteine durch Holzdecken, Dächer und Dachräume ist
zu verwahren .

In Schornsteine eingebautes Holz ist zu beseitigen.
Unvcrkleidete hölzerne Einsteigtüren an besteigbaren

Kaminen sind zu beseitigen.
Abgebröckelter Putz an Schornsteinen ist zu erneuern .
Risse und offene Fugen an Schornsteinen sind zu ver¬

fugen .
Ueberslüssige alte Schornsteine, die nicht mehr benutzt

werden , sind abzubrechen oder mit Sand auszufüllen .
Veraltete , unzureichende Schornsteine oder Luftschächte

oder Blenden dürfen zur Abführung von Rauchgasen nicht
benutzt werden.

Auf Holzteilen ruhende, geschleifte Schornsteine sind
den heutigen Vorschriften entsprechend zu unterfangen .

2 . Ausgedehnte Tachräume sind durch Einziehen von
Scheidewänden ( z . B . in 6 cm Bimsbeton ) oder Brand¬
mauern zu teilen .

8 . Oeffnungen in vorhandenen Trennwänden von Dach¬
räumen sind zu schließen und nicht feuerhemmenöe Türen
durch solche zu ersetzen.

4 . Schwer zugängige Bauteile sind leicht zugängig zu
machen .

6 . Frei liegende Balkendecken sind an der Unterserte zu
verschalen , zu verrohren und zu verputzen .

6 . Alle nicht notwendigen Deckendurchbrüche sind zu
schließen .

7. Zwischen Dachgeschoß und dem darunter liegenden
Geschosse sind ieuerhemmende Decken einzuziehen.

8. Dachhölzer sind durch Schutzanstrich schwer entflamm¬
bar zu machen .

5. Tie Tachgeschoßzugänge sind von den Treppen¬
häusern feuerbeständig abzutrennen .

16. Die Speicher sind völlig zu entrümpeln .
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11 . In allen Räumen ist nach Möglichkeit elektrisches
Licht einzurichten .

12. Kraftwagen dürfen nur in Garagen untergestellt wer¬
den , die den Vorschriften entsprechen .

13. Offene Dachluken sind mit feuerhemmenden Klapp -
lädcn zu schließen.

14 . Die Gebäude sind mit einer sachgemäßen Blitzablei -
teranlage zu versehen .

15. Für die Unterbringung von Asche sind geschlossene
feste Behälter oder Aschengruben außerhalb der Gebäude
verzusehen . Lagerung von Asche auf Speicherböden ist ver¬
beten .

16. Die Verwendung von offenen Strohlagern (z . B . bei
Jugendherbergen ) ist untersagt .

17 . Leicht brennbare Stoffe und feuergefährliche Flüssig¬
keiten dürfen nicht gelagert werden .
L . Verbesserung der F e u e r l ö s ch e i n r ich t u n -

gen und Maßnahmen .
1 . Es sind Handfeuerlöscher in genügender Zahl vorzu -

ichen . Diese sind vor Frostgefahr zu schützen und in regel¬
mäßigen Zeitabständen auf ihre Betriebssicherheit zu prüfen .

2 . Bei Vorhandensein einer Wasserleitung sind Wand¬
hydranten einzubauen ( möglichst auf Treppen oder Fluren )
und jeweils mit einer Schlauchleitung und Strahlrohr zu
versehen .

3 . In Gebäuden , die zur Aufbewahrung von besonders
wertvollen Gegenständen dienen (Museen ) , sind selbsttätige
Feucrmelöeaulagen einzurichten .

4 . Zur Beschleunigung der Löschwasserzufuhr sind in den
Gebäuden feste Steigleitungen einzubauen (Rückschlag¬
ventil am unteren Ende ) .

5 . Liegt die Wasserentnahmsstelle für Motorspritzen sehr
weit von dem fraglichen Gebäude entfernt , so sind zur Be¬
schleunigung der Löschwasserzufuhr asphaltierte Eisenröhren
ins Erdreich zu verlegen .

6 . An Stellen , an die man aus irgendeinem Grunde
nicht mit fahrbaren Feuerwehrleitern heranfahren kann ,
oder an sehr hohen Gebäuden , für die die Feuerwehrleitern
nicht ausreichen , sind feste Steigleitern anzubringen (Be¬
ginn 5 m über dem -Erdboden ) .

7 . In ausgedehnten oder schwer zugängigen Gebäude¬
komplexen sind für die Feuerlöschgeräte Einfahrten zu
icha ' tcn .

3. Für die Feuerlöschgeräte sind feste (gestückte) An¬
fahrtswege zu schassen .

6 . An Gartenmauern oder Einfriedigungen sind an
zweckentsprechender Stelle Oesfnungen für Schlauchleitun¬
gen vvrzusehcn .

1V . Es ist genügend Löschwasscr in Teichen , Becken, Zi¬
sternen , Tanks , in Türmen , größeren Springbrunnen usw.
bereit zu halten .

11 . Bei Vorhandensein einer Wasserleitung ist zu prü¬
fen , ob eine genügende Löschwasserzufuhr sichergestellt ist
lRvhrwcite . Druck , Ningleitung , tote Leitung usw .) .

12 . Die Möglichkeit der sofortigen Feuermeldung ist
sicherzustellen .

13 . Bei Vorhandensein von genügend Hausbewohnernist
für den 1 . Angriff eine kleine Hausfeuerwehr zu bilden .

14 . Es ist eine Vorschrift über das Verhalten bei Aus¬
bruch eines Feuers zu erlassen (Hauslüschordnungi .

15. Die für die Feuerbekämpfung in Betracht kommen¬
den Feuerwehren sind sofort zn bestimme» . Diese habe» sich
ohne Verzug über das für die Feuerbekämpfung an den
fraglichen Gebäuden in Betracht kommende Material zu
vergewissern .

16. Bei den vorgenannte « Feuerwehren sind Pläne der
fraglichen Gebäude mit eingezeichnete « Wege « über die
Treppen z» de« Dachböden, Brandabschnitten , Außenseuer -
leitern « sw. bereit zu Hallen .

17 . Die für die Hilfeleistung in Betracht kommende»
Feuerwehren haben an den Gebäuden regelmäßige Hebun¬
gen abzuhalten .

Allgemeines
Ncichsfenerwehrehrenzeichen . RdErl . d . MdI . v . 21 . 4 . 1SS7

Nr . S16S1 . Norm . XXII ".
Der Neichsführer SS . uud Chef der Deutschen Polizei

im Ncichsministerium des Innern hat mitgeteilt , daß nähere
Weisungen über die Aushändigung der Reichsfeuerwehr -
ehrcnzeichen und Besitzzeugnisse nicht ergehen . Die bisheri¬
gen badischen Anweisungen Uber die Behändigung der
Ehrenzeichen sind entsprechend weiterhin anzuwenden .

In demselben Erlaß ist ausgeführt , daß die Verleihung
von Gemeindeauszcichnunaen für die gleichen Verdienste ,
für die - das Reichsicuerwehrchrenzeichen geschaffen worden
ist . unerwünscht iei .

Feuerwehrmänner , die infolge Erreichens der Alters¬
grenze in die Altersabteilungen der Feuerwehren über¬
führt worden sind, sind trotz gelegentlicher Inanspruchnahme

für den Feuerwehrdienst ( Absperrungen bei Brandfällen
usw . ) inaktive Mitglieder . Die Verleihung des Reichsfeüer -

' wchrchrenzeichcnS an sie kommt nicht in Frage .
An alle Polizeibehörden . —BaVBl . S . 427.

kvuenIö »vkpoIiL « > iIsnE keine keinlen
ini kkeivkeluttsvliulrbunil übe ^nvliinen

Durch Nunderlaß des Reichssührers SS . und Chef
der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern
vom 26 . Oktober 1938 ist sämtlichen Polizeibeamten die
Uebernahme eines Amtes im Reichsluftschutzbund unter¬
sagt . Der Reichs 'ührer SS . und Chef der Deutschen Poli¬
zei hni durch Erlaß vom 27 . 2 . 1987 verfügt , daß diese Be¬
stimmung auch für Feuerlöschpolizei gilt . Alle Feuerwehr¬
führer und Feuerwehrmänner , welche im ReichAluftschutz-
bund irgendein Amt übernommen haben , müssen dieses
nunmehr sofort nieöerlegen . Der Zeitpunkt des Rücktritts
ist so zu wählen , daß eine ordnungsmäßige Uebergabe an
den Amtsnachfolger durchgeführt werden kann .

Die einfache Mitgliedschaft im Reichsluftschutzbund
wird durch diese Regelung nicht berührt , ist vielmehr drin¬
gend erwünscht .

Heidelberg , 27 . April 19S7.
Bad . Landesfeuerwehrverband

. Der Präsident
Müller

Branddirektor

I-eilung bei Vnsnilvii unil » nrienvn
UnglüvksGAIIsn

Der Reichs - und Preußische Minister des Innern hat
in einem Runderlaß — III O 7V75 IX 35 — vom 15. März
1996 auf Grund der Erfahrungen bei dem Brand derKunk -
anssicllung und dem Einsturzunglück beim U -Bahnbau in
Berlin die Leitung bei der Bekämpfung von Bränden und
anderen Unglücksfällen neu geregelt . Er kennt einleitend
an , daß sich bei diesen Unglücksfällen zahlreiche Verbände
und Volksgenossen zur Bekämpfung der entstandenen Ge¬
fahren zur Verfügung gestellt haben , und daß es sich in
erfreulicher Weise erwiesen hat , wie sehr die betreffenden
Vvlkskreise von dem nationalsozialistischen Grundsatz
„Einer für alle , alle für einen " durchdrungen
sind . Es bedarf jedoch bei derartigen Vorkommnissen einer
klare » Regelung der Befehlsverhältnisse . Deshalb ist an -
gevrdnet worden , daß die Verantwortung für die Vor¬
bereitung und Durchführung der zur Bekämpfung von
Schadenfeuern und ähnlichen Ereignissen erforderlichen
Maßnahmen grundsätzlich bei den Polizei - und Polizei¬
aussichtsbehörden liegt . Bei größeren Unglücksfällcn hat in
Bezirken mit staatlichen Polizeiverwaltungen der staatliche
Polizciverwalter , im übrigen in Stadtkreisen der Orts -
polizeiverwalter , in Landkreisen der Leiter der entspre¬
chenden Behörde persönlich die Oberleitung über alle Maß¬
nahmen zu übernehmen oder eine geeignete Persönlichkeit
damit zu betrauen . Bei Unglücksfällen größten Ausmaßes
hat sich der Minister Vorbehalten , den Leiter der Polizei -
abtcilung des Ministeriums persönlich mit der Oberlei¬
tung aller Maßnahmen zu beauftragen . Bei unglücklichen
Ereignissen im Bereich von Liegenschaften der Wehrmacht ,
von Bctriebsanlagen der Eisenbahn , des öffentlichen Ver¬
kehrs , von bergbaulichen Betrieben sowie bei Hochwasser -
und Eisgeiahrcn im Bereich der Reichswasserstratzen liegt
die verantwortliche Führung der Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der entstandenen Gefahr bei der für diese An¬
lagen zuständigen Behörde .

Die Leitung des Absperrdienstes obliegt dem Führer
der uniformierten Polizei ( Schutzpolizei , Gendarmerie ,
Gemeindevollzugspvlizei ) , die technischeLeitung amBrand -
odcr Unglücksort dem Führer der örtlich zuständigen
Feucrlöschpolizei , bei Ueberschwemmungen dem Leiter des
zuständigen Wasserbauamts , bei Wald - , Moor - , Heide - und
Wiesenbränden dem zuständigen Forstbeamten . Die Ent¬
scheidung über die Frage , ob Dienststellen der Wehrmacht
oder Formationen der TA , TS . , des Arbeitsdienstes usw .
um Hilfe zu bitten sind , liegt in erster Linie bei dem für
die Oberleitung Zuständigen , soweit dieser nicht anwesend
ist , bei dem Leiter des Absperrdienstes und dem technischen
Leiter . Werden solche Kräfte eingesetzt , so ist jeder Ein¬
heit eine bestimmte Ausgabe unter Leitung ihres Führers
zuzuweisen und sind alle eingesetzten Kräfte grundsätzlich
dem technischen Leiter unterstellt . Für den Einsatz der
Wehrmacht bei öffentlichen Notständen gelten dabei neue ,
vom Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht erlassene Richtlinien , in denen es heißt , daß , nach¬
dem der Aufbau der Wehrmacht weiter fortgeschritten ist,
die bisherigen einschränkenden Bestimmungen über die
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Leistung militärischer Hilfe bei öffentlichen Notständen
wesentlich erweitert und ergänzt werden können .

„Oeffentlicher Notstand" wird anerkannt bei eingetre-
rencn oder bevorstehenden Unglücksfällen jeglicher Art ,
ausnahmsweise bei erheblichen Störungen des öffentlichen
Verkehrs . die mit Gefahr für Leben und Eigentum ver¬
bunden sind und wenn lebenswichtige Betriebe gefährdet
sind und die Technische Nothilfe nicht ausreicht, um diese
Betriebe in Gang zu halten . Zuständig für die Entsendung
von Hilsskommandos sind die Wehrkreiskommandos . Ma¬
rinestationskommandos , das Mottenkommando und die
Standortältesten, ' außerdem hat jeder Truppenbefehlshaber
die Pflicht, aus eigenem Entschluß bei öffentlichen Not¬
ständen in Fällen dringender Gefahr mit seiner Truppe
Hilfe zu leisten . Der Führer des militärischen Hilfskom-
maudoS kann dann , wenn er es nach der Lage für not¬
wendig erachtet , die Gesamtleitung am Ort des Notstandes
übernehmen . Im allgemeinen wird jedoch aus technischen
und anderen Gründen die Gesamtleitung in der Hand
einer technisch vorgebildeten Zivilstelle liegen müssen . Der
militärische Führer übernimmt dann im Einvernehmen
mit dieser Stelle eine abgegrenzte Aufgabe, in deren Rah¬
men er selbständig handelt (RMBliV . S . 375 ) .

Heidelberg , den 27 . April 1937 .
Bad. Landesfeuerwehrverband

Der Präsident :
Müller

Branddirektor

RdErl. d . RFSS uChdDtPol. im RMdJ . v . 6. 4. 1937 -
O-VuR R 11 2158/37 .

Für die durch die RdErl . v . 27 . 5. und 28. 7 . 1936 (RM
BliB . S . 742 u . 1078 ) eingeführten Feuerwehrhelme gelten
die Gütevorschriften des RdErl . v . 8. 5 . 1984 (MBliV .
S . 689 ) . Es wird den meisten Gemeinden nicht möglich sein ,
die seitens der verschiedenen Firmen angebotenen Feuer -
nehrhctme daraufhin zu prüfen bzw . überprüfen zu lassen,
ob sie den Vorschriften der Anordnung v . 3 . 5 . 1984 ent¬
sprechen . ES empfiehlt sich daher , nur solche Helme zu be¬
schaffen. für welche die anbietenöe Firma durch ein Zeug¬
nis der Chemi 'ch-Technischen Reichsanstalt oder eines ande¬
ren staatl. Materialprüfungs -amtes nachweist , daß die Helme
ob sie den Vorschriften der Anordnung v . 8 . ö . 1984 ent-
Iprechen , und für welche sie ferner erklärt , daß die angebote-
nen Helme den bei der Prüfung verwendeten Musterhelmen
in jeder Beziehung entsprechen .

An alle Pol . - Behörden und Gemeinden.- RMBliV . S . 569.
Heidelberg , 16. IV . 1937 .

Beschluß
An die Führer der Bad . Wehren zur Kenntnisnahme

und Beachtung.
Bad . Landessenerwehrverband

Der Präsident : Müller

Vvlrannliiisvkiing !
Ter Film von der Enthüllung des Feuer -

weh r e h r e nm a l e s in Achern am 11. Okt . 1936 ist
' ertiggestellt: es wird den Wehren empfohlen, sich die Er¬
innerungen an diese weihevollen Stunden durch Anträge
auf leihweise Ueberlassung des Filmes zurückzurufen: er
eignet sich insbesondere für Kameradschaftsabende .
Die Verleihgebühr beträgt 3 .— dazu noch die Ver¬

sandtlisten. Der Film darf nicht mehr wie vier Tage unter¬
wegs sein : bei längerem Ausbleiben wird pro Tag 1 .—
berechnet . ,

Anträge auf leihweiie Ueberlassung des Films sind bei
mir zu stellen .

Heidelberg , den 2V. April 1937.
Der Landessenerwehrsührer :

Müller . Branddirektor .

Husbililungsplsn ilvn
» vkiilv in , Iskne 1S37

7.—17. April Landkurs s16. «nd 17 .)
18. - 28. April Landknrs s27. «nd 28.)
Im Mai finde« nur Wochenendknrse für die Werklnft -

schutzsiihrer statt.
2.—12. Juni Landknrs fll . «nd 12.)

13.—26. Juni Stadtknrs f25. «nd 2S .)
4.- 17. Jnli Stadtknrs flk . und 17.)

Ab 17. Jnli bis 5. September findet keine Ausbildung
statt.

5 .- 18. September Stadtknrs ( 17. und 18.)
19.—29. September Landknrs ( 28. und 29.)

8 . - 18. Oktober Landknrs ( 15. «nd 18.)
28 —38 . Oktober Landknrs ( 29. «nd 38 .)

3.—13. November Landkurs ( 12. «nd 13 .)
Die in Klammer beigesiigten Zahle « bedeuten die Da¬

ten der Prüfnngstage für die betr. Kurse. Die Prüfung be¬
ginnt am erstgenannte « Tage jeweils nachmittags 2 Uhr .

Der Präsident:
Müller

Branddirektor .

Bereinigte
Krankenversicherungs -Aktiengesellschaft

Generaldirektio «
Berlin , W 59, den 16 . März 1937

An den
Badischen Landesfeuerwehrverband

z . Hd . ö . Herrn Branddirektor Müller
Heidelberg

Hauptstraße 73
Betr . Erholungsheim Lehm» i . d. M.

Sehr geehrter Herr Branddirektor !
Wir freuen uns , Ihnen mitteilen zu können , daß wir

Ihnen unser Erholungsheim in Lehnin für die Zeit vom
21 . 9. bis S . 1V. 1987 zur Verfügung stellen können. Wir
räumen Ihnen in dieser Zeit 15 Freiplätze für männliche
Personen ein . , . , , ^Wir wären Ihnen dankbar , wenn Sie schon letzt Ihre
Mitglieder auf die Vergünstigung eines kostenlosen 14tägi-
gen Aufenthalts in Lehnin aufmerksam machen würden .
Wir bitten , uns die Namen der betreffenden Kameraden
bis zum 39. 7. 1937 freundlichst aufgeben zu wollen.

Wir werden alles daransctzen, den Kameraden Ihres
Verbandes den Aufenthalt in Lehnin io angenehm wie
möglich zn gestalten.

Heil Hitler !
Bereinigte Krankenversicherungs -Aktiengesellschaft

vorm . Gedevag , Kosmos nnb Selbsthilse
gez . Unterschrift

^ enminlksleniioi ' Heidelberg , den 24 . April 1937 .

29. und 38. Mai 1937 : 89jähriges Bestehen der Freiw.
Feuerwehr Konstanz mit Kreistagung des Kreises I .

29 ., 38 . und 31 Mai 1937 : 76jähriges Jubiläum der
Freiw . Feuerwehr Kehl mit Kreistagung und Kreisappell
des Kreises VI Offenburg .

12. und 13. Juni 1937 : 75jähriges Jubiläum der Freiw.
Feuerwehr Wiesental.

13 . Juni 1987 : Mljähriges Gründungsfest der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Baden -Baden , verbunden mit Kreisfeuer -
weyrtag .

19. und 28. Juni 1987 : 80jähriges Stiftungsfest der
Freiw . Feuerwehr Furtwangen.

28 . und 27. Juni 1937 : OOjährlges Jubiläum der Freiw.
Feuerwehr Eppingen .

Beschluß !
An die Führer der Wehren zur Kenntnisnahme . Das

Lehniner Heim liegt zwischen Berlin/Potsdam und Magde¬
burg . Der Umsteigebahnhof nach Lehnin heißt Grotz -Kreutz .
Die Anreise kann alio sowohl über Magdeburg als auch
über Berlin erfolgen . Es empfiehlt sich , dem Heim mitzutei -
lcn , welcher Weg genommen wird , um zu dem entsprechen¬
den Zug eine Empfangsperson entsenden zu können. Die
llrlaubsrttckfahrkarte mit Schnellzugszuschlag kostet von
Heidelberg nach Groß -Kreutz insgesamt 42,59 RM .

Tie Meldungen sind mir bis spätestens 1 . Juli l . Js .
zu erstatten . Der Präsident:

Müller
Branddirektor
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Als Kreisfeuerwehrführer R o o s -Wertheim die Ta¬
gung um 1« Uhr 15 Minuten crösfuete, waren sämtliche
Wehren des Kreises mit Ausnahme von 3 vertreten . Bor
Eintritt in die umfangreiche Tagesordnung richtete der
Kreisfeuerwehrführer an die Erschienenen herzliche Begrü -
hungsworte , besonderen Willkormn darbringend dem Herrn
Lanöesfeuerwehrführer , Branddirektor Müller , und des¬
sen Adjutanten Sieben haar , sowie den Herren Land¬
räten Englert , der den am Erscheinen verhinderten Lan¬
deskommissär vertrat , Rothmund und Ganter , sowie
dem stellvertretenden Bürgermeister der Stadt Mosbach .

Landesfeuerwehrführer Müller dankte für die Be¬
grüßung und wies nachdrücklich ans die Wichtigkeit der Ta¬
gung hin . Er forderte rascheste Durchführung aller zu täti¬
genden Beschlüsse und hielt es im Interesse der Schlagfertig¬
keit der Wehren für unbedingt erforderlich, daß die über
die Altersgrenze hinausgeschrittenen Kameraden , ob Füh¬
rer oder Wehrmann , die Konsequenzen der Entwicklung
ziehen und alsbald zur Altersabteilung übertreten . Die
Anpassung an die neue Zeit müsse um so rascher erfolgen,
als in Bälde das neue Feuerschutzgesetz zu erwarten sei .
Eine Straffung der Organisation sei schon mit Rücksicht auf
die Aufgaben notwendig, welche den Feuerwehren auf dem
Gebiete des Luftschutzes erwachsen . Wo die zeitbedingten
Umorganisationen noch nicht durchgeführt seien , müßten sic
unverzüglich erfolgen.

Hierauf wird in die Tagung eingetretcn , aus deren
Abwicklung besonders folgendes hervorgehoben fei :

Kreiswehrführer Roos erläutert eingehend die Aus¬
wirkungen der polizeilichenAnerkennung derFre i w .
Feuerwehren , was dem Landesfeuerwehrführer ,
Branddirektor Müller , Anlaß gibt , daraus hinzuweisen,
daß die Enbloc - Anerkennung der badischen Wehren einen
Vertranensakt der Regierung darstelle, der gerechtfertigt
und gewürdigt werden müsse . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen macht Branddirektor Müller interessante
Mitteilungen über die wichtigsten , heute im Vordergrund
des Interesses stehenden , organisatorischen Fragen , dabei
wiederholt auf die erhöhte Bedeutung und vermehrte Ver¬
antwortlichkeit der Feuerwehr hinweisend.

Ueber Eingliederung , Dienstgradbenennung , Uui'for-
mierung , Einteilung der Wehr in Aktive , Reserve und
Altersabteilung , über Kartei , Kameradschaftstreffen und

» Appelle, sowie über die Verwaltuugsgeschäste gibt Kreis¬
wehrführer Roos jeweils erläuternde Darlegungen , die
wesentlich zur Klärung bestehender Unklarheiten beitragen ,
Zur Nnisormfrage und zur Einteilung .der Wehren äußert

sich in erschöpfender Weise der Landesfeuerwehrführer .
Nachdrücklichst weist der Präsident auf die Notwendigkeit

eines ausreichenden Bezuges der „Badischen Feuer¬
weh r z e i t u n g" hin. Es gehe nicht an , daß sich Wehren
mi : 1—2 Exemplaren begnügen. Wer Feuerwehrmann sein
will, müsse sein Fachorgan achten . Was in anderen Landes¬
verbänden möglich sei , wo Lei einzelnen Wehren hundert¬
prozentiger Bezug der Feuerwehrzeitung festgestellt werden
könne , das müsse auch in Baden erreicht werden, zumal
unsere Feuerwehrzeitung wirklich Wertvolles biete .

Bezüglich der den Gemeinden erwachsenden Kosten für
ihr « Feuerwehr weift Hauptbrandmeifter Adjutant Sie¬
be n h a a r darauf hin , daß jene durch die Einführung einer
F e u e r sch u tz a b g a b e aufgebracht werden können , wie
aus dem neuen Steuerverteilungsgesetz vom 7. August 1926 ,
Gesetz - und Verordnungsblatt S . 147 , eindeutig hervorgehe.
Auf diesem Wege können alle Belange der Feuerwehren —
also auch der ausreichende Bezug der Feuerwehrzeitung —
' inanziert werden.

Einen dringenden Appell richtet Präsident Müller an
die Tagung , die Feuerwehrfachschule in 'Schwetzin¬
gen im Interesse der Schlagfertigkeit der Wehren möglichst
zahlreich zu beschicken . Jede Wehr müsse über 2—3 Mann
verfügen , die auf der praktisch und weltanschaulich aus¬
gezeichnet wirkenden 'Schule ihre Ausbildung als künftige
Führer der Wehr erhalten Haben .

Nachdem die neuen Erfordernisse des Fußdienstes klar
herausgestellt und über die Ausbildung im Luftschutz rich¬
tunggebende Darlegungen erfolgt waren , wurde die Teil¬
nahme an den am 4. September 1937 anläßlich des badischen
Landesfeuerwehrtages in Weinheim stattsindenüen Wett¬
kämpfe besprochen . Der Appell des Kreisrvehrführers
zu zahlreicher Teilnahme an diesen Wettkämpfen findet die
rückhaltlose Unterstützung des Lanöesfeuerwehrführers , der
eine starke Beteiligung des Unterlandes bestimmt erwartet .

Einstimmig wird eine durch die vermehrten Anforde¬
rungen bedingte Erhöhung der Kreisverbandsbeiträge von
0,45 auf 0,66 beschlossen.

Kreiswehrführer Roos verpflichtete hieraus in feierli¬
cher Weise den Kameraden Hauptbrandmeister Johann
S ch u l c r-Mosbach als Bezirksbrandmeister und Feuer -
lvschinspektor , worauf die sehr harmonisch verlaufene Ta¬
gung um 12 Uhr 36 nach herzlichen Dankesworten des Lan-
desseuerwehrsührers und des Kreiswehrführers mit einem
Sicgheil auf unseren Führer und Reichskanzler geschlossen
werden konnte . H . K.
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2. Fahrtechnische Anforderungen an Einachs-Fahrzeuge :
1. Allgemeines

„. . . . 1-1 » Für Landgemeinden hat sich als zweck¬
mäßig die 8M Liter Spritze gemäß Nvrm-
blatt I >I >' Plldl 560 erwiesen, wobei für
leichte Beweglichkeit - » ach Möglichkeit durch
ein Motorfahrzeug zu sorgen ist . In Ge¬
genden mit ausgesprochenem Gebirgscharak-
ter verdient die 4M Liter -Spritze gemäß
Normblatt ! >IX biiX 560 den Vorzug , da
andernfalls die Trausportschwicrigkeitc » zu
groß sind .

"

jRd . Erl . d . R . u . Pr . M . D . I . v . 9 . 4 . 36
III 1) 6125/3«»

Die Durchführung dieses Erlasses die bis zum Jahre
1040 zu beenden ist gab den maßgebenden Stellen Ver
anlassung , die Frage des Transports von Kraftspritzen
DI di b' bldi WO einer eingehenderen Prüfung zu unterziehen
und dabei auch dem an beliebige Zugsahrzcugc anznhäugcn-
den Einachs- Fahvzeug für Feuerlöschzweckc besondere Be¬
achtung zu schenken.

Darüber hinaus befassen sich in steigendem Maße sowohl
große Berufsseuerwchren als auch kleine freiwillige Feuer¬
wehren in Zusammenarbeit mit den Hersteller» von Feuer -
loschgeräten damit , Einachs - Anhängcr zur raschen Beförde¬
rung und zweckmäßige » Lagerung von verschiedenartigen
Lösch - Rettnngs - und Ansräuingerüten zu schasse » .

Es erscheint in Anbetracht dieser Tatsachen angebracht,
eine Betrachtung über die bisher üblichen Bauarten anzu-
stellcn, die grundsätzlichen fahr - und seuerwehrtechnischen
Anforderungen zu erläutern und zugleich Richtlinie» für
anzustrebende Verbesserungen und Vereinheitlichungen vor
Zuschlägen .

Einachs- Anhänger jeder Art sollen in fahrtechuischer
Beziehung so ausgestaltet werden , daß eine genaue Spur¬
haltung gegenüber dem Zugfahrzeug gewährleistet ist . Die
Möglichkeiten zur Erreichung dieses Zieles liegen in erster

1 . Anhänger für Kohlensäure -Löschgerät

Linie in der Einhaltung einer Spurweite , deren untere
Grenze etwa 'V - und Seren obere Grenze gleich der Spur¬
weite des Zugfahrzeuges ist . Ferner ist eine tiese Schwer¬
punktlage und eine Federung anznstreben, die vor
allem der möglichen Höchstgeschwindigkeit angepaßt ist.
Schließlich muß eine A n h ä n g e - V o r r i ch t u n g vorhan -
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,
den sein , die eine einwandfreie Aufnahme der Zugkräftesich er steilt (vergl . Schrifttum

Die Fahrgeschwindigkeiten - auch von Last¬kraftwagen sind in den letzten Jahren dauernd gestiegen undliegen heute — wie z . B . in den Vorschriften für die Her¬stellung und Abnahme von Kraftfahrspritzen und Kraft¬fahrdrehleitern sogar verlangt wird — bei ca . 75 km/h . DieGestaltung eines Einachs - Anhängers must also aus dieseWerte abgestimmt sein.Es ist ferner zu beachten , daß nach den Vorschriften der
Neichsstraßenverkehrsorduung vom 28 . 5 . 1934 die Breite

2. Anhänger für 6.S KW-Bele «chtu»gsgerät
des Anhängers nie die Breite des Motorwagens überschrei¬ten darf und der Raöstand zwischen der Hinterachse des Zug¬wagens und der Anhängerachse bei Luftbereisung nichigrößer als 3,9 m sein soll (Vergl . Schrifttum >3 >>.

8 . Fenerwehrtechnische Anforderungen :
Der Einachs - Anhünger soll als selbständiges Ge¬rät verwendbar sein , denn erfahrungsgemäß ist z . B . beiKrastspritzen DI bk SM das Zugfahrzeug nicht immernotwendig oder vorhanden . Auch Sondergeräte wie z . B .Kohlensäure -Anhänger nsw . ( Abbildg . l , 2 , 3s müssen selbst¬ständig einsehbar sein , d . h . die Verwendbarkeit der ansihnen mitgeführten Geräte darf nicht an das Vorhanden¬sein eines zweiten Fahrzeuges gebunden werden . Es istweiter - notwendig , dast das Anhänge - Fahrzeug von Handleicht bewegt werden kann und entsprechende Zugvvrrich -tungen angebracht sind ( vgl . auch Abschnitt „3" Rd . Erl . v .9. 4 . 1937 «.
Die Anordnung des Aushaus soll so getroffen werden ,dast die Geräte „ w e t t e,r g e sch n tz t" und „ st r a st e n f e st

"
gelagert , aber auch abgenommen werde » können , ohne Teiledes Aufbaus oder andere Geräte zu entfernen .

4 . Uebliche Ausführungen im Auhängerbau :
nl s ahrt e ch nisch :

Für Fahrgestelle aus einem Winkelei s e n -R a h m e ii v e r b a n d wurden bisher in Anlehnung an den
Pserdezugwagenbau fast ausschließlich gerade oder gekröpfteStarrachsen verwendet , die gegen Rahmen und Auf¬bau durch Halbelliptikfedern abgestützt sind . Dieft

8 . Anhänger für zwei fahrbare Schkanchhaspel «

Anordnung bedingt fast stets einen Ausbau mit hohem Ge -
samtschwerpnnkt und unbefriedigender Ltrastenlage (Ab
bildung 4) .

Die A n h ä n g e V o r r i ch t u n g e n bestanden auseiner einfachen Zugöse beliebiger Bohrung mit durchgesteck¬tem Bolzen , die keine dauernde einwandfreie Uebertragungder Zugkräfte gewährleisteten .

b) f e u e rw e h r t e chn isch :
Bei einem großen Teil der bisher zur Lieferung gekom¬menen Fahrzeuge ist zu bemüügeln , daß die Geräte unge¬nügend befestigt waren (Abbilds . 4) . zumal die Erfah¬rungen des Kraftw a g e n baues nicht ohne weiteres aufden A n h ä nger bau übertragen werden können , da hierbeimit erheblich größeren Stößen gerechnet werden must.Der noch vor wenigen Jahren allgemein übliche„osseue" Aufbau ist in letzter Zeit in steigendem Maste durchden „geschlossenen" Ausbau abgelöst worden , der dabei vielgewaltigen Äusführungsformen unterworfen war (Abbildg .2 , 8 , 9s . Die zukünftige Entwicklung neigt zur ausschließli¬chen Verwendung des geschlossenen Aufstaus , denn dieserbicret wohl die beste Gewähr für Wetter - und Geräteschutz .Die Mehrkosten (ca . 26"/») für den geschlossenen Aufstau ,der ja (vergl . Schrifttum f4ss durch die Heizmöglichkeit wei¬tere Vorteile hat , können unbedenklich und mit Nutzen ge¬tragen werden .

5. Neuere Eutwicktungen im Auhängerbau :
Ter Einachs - Anhängerbau für Kraftfahrzeuge hat inden letzten Jahren Fortschritte gemacht , die vor allem inder Benutzung des Personenkraftwagens sowohl für Ge¬schäfts - als auch für Privat zwecke begründet sind . Eswurden dabei Ausführungen geschaffen, die in Gestaltungund praktischer Anwendung bemerkenswerte Einzelheitenzeigen (vgst Schrifttum süss und eine Ausnützung der Er¬fahrungen für Feuerwehrzwecke dienlich erscheinen lassen .Bestimmend für die Äenderungen am Fahrgestellwaren wohl in erster Linie die erheblichen Geschwindigkei¬ten , die mit den Zugfahrzeugen erzielt werden können unddie durch den Anhängerbetrieb keine Minderung ersay -

4. Auhänger für Kleiumotorspritze und Geräte
zum ersten Angriff

ren sollen . Es war also Ausgabe , die Fahreigeuschaften desAnhänger - Fahrzeugs den 'Fahreigenschaften desZ u g f a h r z e u g e s anzupassen und die Möglichkeit wurdedadurch gegeben , daß man sich die Verbesserungen an Zweiachsfahrzeugen auch für Eiuachsfahrzeuge zunutze machte.
. . Vor allem ist . erkennbar , daß der reinmontagemäßige Zusammenbau einer ziemlich tiefgründigenKonstruktionsarbeit Platz gemacht hat und die Schaffungsolcher Anhänger heute mit allen Mitteln des modernen

Kraftfahrzeugbaues erfolgt . . . .
"

(Wittekind in PKWAnhänger Revue , Schrifttum !5fj .Es wurde erkannt , daß mit starren Achsen der Schleu¬dergefahr kaum wirksam begegnet werden kann und derWeg führt zu unabhängig gefederten Rädern . DieMöglichkeiten hierzu waren recht vielseitig wie die Abbil¬dungen 6 , 6 und 7 wohl anschaulich zeigen . Auch die Aus¬bildung der A n h ä ng e v o r r ich t n n g wurde besondersbehandelt und die Abbildungen t> und 7 lasse» erkennen ,mit welcher Sorgfalt vorgegaugen wurde , um eine „spielfreie " Uebertragung der Zugkräfte zu sichern .
K. Bisherige Auswirkungen aus den Rau von Feuerwehr -

Einachs -Anhängern :
Es ist klar , daß alle diese Bestrebungen und Erfahrun¬

gen nicht ohne Einfluß auf den Ban von Feuerwehr
Anhängern geblieben sind . (Vgl . Schrifttum 9, 7 und 8t .Hierbei wurde jedoch leider oft das Ziel verkannt und es
entstanden Bauarten , an denen zahlreiche ,Schlagwörter "
des neuzeitlichen Fahrzeugbaues verwirklicht waren , deren
„wahllose " Zusammenstellung viele Mißerfolge brachte . Be¬
sonders sind dabei Sie unsachgemäße Verwendung von Rohr -
Nahmenkonstruktionen , nicht „schiveißgerechte" Rahmenver¬
bindungen und unzweckmäßige Uebertragung der Feöe -
rungs - und Zugkräfte zu erwähnen .
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Im Gegensatz hierzu steht eine Reihe von Konstruktio¬
nen/die die Forderungen „sch l e n d e r f r e i "

, „kipp -
s r c i " , „weiter geschützt " in fast idealer Form erfüllt .Es sei in diesem Zusammenhang als Beispiel 'besonders auf
die Abbildungen 8 und 9 verwiesen, die vor allem auch die
vorzügliche Raumausnützung erkennen lasse» . Die Abbil¬
dung 6 zeigt eine Fahrgestellausführnng , deren Einfachheit
in der Wahl der Mittel im Hinblick auf die Notwendigkeit
eines billigen , leichten und doch fahrtechnisch ein -
waudfreien Feuerwehr - EinachS - Anhängers recht beachtlich
erscheint .

Unter weitgehender Berücksichtigung des Norm - Ent -
w u r fs I ) l dt 579 sind schließlich verschiedene Ausfüh¬
rungen entstanden (Vgl . Schrifttum sSs und s7jj , die zwar
noch nicht als befriedigend bezeichnet werden können , aber
doch in zahlreichen wesentlichen Teilen auf eine neue
Baurichtung Hinweisen .
7. Folgerungen und Borschlüge für den Bau von Fenerwehr-

Einachs -Anhänger « :
^

Es erscheint zunächst kaum möglich , die mannigfachen
Notwendigkeiten insbesondere für den Aufbau von Einachs-
Anhängern auf einen gemeinsamen Nenner zu brin¬
gen . wenn der Anweudungskreis weiter als beim Norm-
vorschlag Dldl üüX 579 gezogen werden soll . Diese Ueber-
lcgungen können jedoch erfolgversprechend sein , wenn zu¬
nächst eine Untersuchung über die zu wählende Nahmen
t r a g fä h i g k e i t als Grundlage nicht nur für die Kon¬
struktion des Fahrgestells , sondern auch des AufbauS erfolgt.

5 . Fahrgestell mit Verdrehungs -Federung Bauart Hahn
Es war bisher üblich , Anhänger mit allen vom Kunden

gewünschten Rahmentragfähigkeiten zu bauen , die sich in der
Größenordnung zwischen 859 und 1590 kg bewegen. Eine
nähere Betrachtung der Normal -Beladung solcher Anhänger
ergibt aber , daß eine Beschränkung sehr gut auf zwei Ban
arten mit 690 und 1390 kg Rahmentragfäyigkcit möglich ist
und die Tabelle > gibt als Erläuterung hierzu die Hanpt-
abmessungen und Gewichte einiger gebräuchlicher Feuer -
weh r - Ei nachs- A nhänger .

Tabelle I
Hanptabmessnnge » einiger ausgesührter Einachs -AnhLnger

Bestimmt zur Beförderung
von

Gesamt -
Länge

Gesamt -
Breite

mm

Gesamt¬
er

Spur¬
weite
mm

Gesaml -
gewichl

kg

Entlüftungsgerät . 2699 1500 1420 1220 600
Kraftspritze . 2700 1700 1700 1550 690
Beleuchtungsgerät . . . . 3100 1450 1300 1220 920
Schlauchhaspeln . 2900 1800 1800 1650 950
Anhänger büI4 570 . . . 2800 1720 2000 1450 1200
Anhänger „Mannheim" . . 3160 1740 1520 1450 1200
<302-Löschgerät . 2900 2030 1550 1720 1450

Fm Zusammenhang mit der Rahmentragfähigkeit ver¬
dient weiter die Bereisung des Fahrzeuges besondere
Beachtung. Es soll dabei davon abgesehen werden , eisen -
oder e l a st i lbereifte Anhänger zu behandeln , denn die
Luftbereifung ermöglicht nicht nur ein Anhängen an
schnellfahrcnde Kraftfahrzeuge , sondern sic erleichtert auch
ganz wesentlich die Transportmöglichkeit bei Handzng, vor
allem auf schwerem oder morastigem Boden.

Im Interesse einer guten Straßenlage und einer mög¬
lichst geringen Reifenabnützung sollte auch gerade bei Ein -
achs- Anhängern Wert auf eine ausreichende BelastungS-
reserve der Bereifung gelegt werden. Es ist weiter an¬
zustreben, daß aus der großen Zahl vorhandener Fclgen -
banarten eine Beschränkung aus die nach Ulks Xlt 4481 und
Bornorm „Felgen -Dnrchmesser " genormte Größe von 18"

und die ab 1987 fast allgemein im Nutzfahrzeugbau ein¬
geführte Felgengröße von 26" erfolgt . Die Tabelle II zeigt,
daß bei Verwendung dieser Felgengrößen der gesamte
übliche Belastungsbereich von Anhänge - Fahrzeugen leicht
gedeckt werden kann .

Tabelle II
Zulässige Belastungen einiger Bereifungsgröße«

Bereifungsgröße
Renn-Lust«

Druck
al.

Zulässige
Belastung

l-g

Höchstge-
ichwindigleit

km/li

5,50— 18 Extra . 2,50 550
6,00 Transport—20 . 3,75 700 90
6,50 Transport —20 . 4,00 825 90
7,00 Transport —20 . 4,25 910 90

6 . Fahrgestell mit Verdrehungs-Federung Bauart Lindner
Es war bisher üblich, daß die Bereifungen für An -

hüngesahrzeuge recht willkürlich ausgemählt wurden und
dazu häufig Restbestände der Fabrikation Verwendung
landen . Diese Tatsache hat wenig dazu beigetragen, den
Nutzen eines AnhängefahrzeugeS zu erhöhen nnd sein Ein¬
satzgebiet zu erweitern , denn die Lagerhaltung von
außergewöhnlichen Reifengrößen war recht schwierig und
eine N e u b e sch a fs u n g nicht einfach . Man kann jedoch
in Ser Vereinheitlichung der Bereisungsgrößen wohl so¬
weit gehen , daß für den „SM kg - Anhänger " die Bereifung
5,59 - 18" extra vorgeschlagen wird und für den „1299 kg-
Anhänger " die Bereifung 6,59 Transport - 29"

. Beide Berei -

7. Fahrgestell mir senkrechter Schraubensedernng

SAD

WW

fungen haben, wie die Tabelle II zeigt, auch bei veränder¬
lichem Fahrgestellgewicht eine ausreichende Reserve , die ins¬
besondere bei schlechten Straßen durch einen entsprechend
verringerten Luftdruck günstig ausgenützt werde» kann .

Neben dielen grundlegenden Abmessungen ist es
auch noch möglich , G r e u z v e r h ä l t u is s c kür Länge.
Breite und Spurweite des Fahrzeuges sestzulegen . wie es
bei dem Entwurf l) Ik4 üb . 579 schon erfolgversiprechend
geschehen ist . Ta die Spur der heute im Feucrwehrbetrieb
üblichen Kraftfahrzeuge selten die Größe von 1M9 mm
liberzeigt <vgl. Tabelle I lls und - worauf schon hin¬
gewiesen wurde — der Anhänger eine Mindestspur von 19
der Spur des Zugfahrzeuges aufweisen muß , sind hierdurch
Grenzwerte mit 1899 mm und 1469 mm gegeben . Zweck¬
mäßig wird dabei die Wahl einer Spurweite von 1996 mm
sein , die in gutem Verhältnis zu üblichen Spurweiten steht
und gleichzeitig die Möglichkeit für einen ausreichend
großen Aufbau bietet.
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Tabelle III
Vergleichende Gegenüberstellung der Spnrweiten und
Bereifungen einiger handelsüblicher Nutz-Kraftwagen

Hersteller Baulyp
Rahmen-

kaMhiglest
l-S

Spurweite
hinten
mm

übliche
Bereisung

25 3500 1638 6,50 - 20
Büssing -NAG 300 4000 1600 7,50 —20

400 5300 1765 9,00 - 20
I. 2500 3200 1632 6,50 - 20

Daimler-Benz 1. 3000 4000 1632 7,25 - 20
k 3750 5300 1804 8,25- 20

Hansa-Lloyd
2,5 io
3 ' / - to

3500 1560 6,50—20

4 to 5000 1620 8,25 - 20

Humbold -Deutz dl 27 3500 1675 7,00—20
dl 30 4000 1662 7,25 - 20Magirus dl 35 5300 1800 8,25 - 20

Opel 3,5 —34 3370 1620 6,50—20
3,5 —368 3885 1620 190—20

Es ist weiter möglich , die Ausführung der Anhänge¬kupplung zu beeinflussen und hier eine Gestaltung vorzn-
ichreiben , die — allseitig beweglich — Zug - und Druck¬kräfte in gleicher Weise gut aufnimmt und durch Zwischen¬schaltung eines elastischen Gliedes auch Stoß -Belastungen

8. Einachsenanhängcr als selbständiges Löschfahrzeug
iBerdrehnngs-Federungf Bauart Feuerlöschpolizei

Mannheim
gedämpft aufnehmen kann . Einfache Bolzenkupplungengenügen oft diesen Forderungen bei schnellfayrenöen Fahr¬zeugen nicht, da sie meist zuviel Spiel haben und dadurchkeine gute Kraftübertragung gewährleiste» können .

Der Normentwurf I ) Idl I ' Isdi 579 schlägt unter Absatz invor : „Die ungefederte Anbänge - Vorrichtung muß im Kupp -
lungspunki 659—709 mm über Straßenoberflächc liegen;sie ist mit einer Oese zu versehen und muß zur Anhänge¬kupplung KrlV 851 passen." Es bleibt daher zu «klären , obaus praktische» — nicht fahrtcchnischen — GesichtspunktenZ w e i ach S - Anhängerkupplungen in gleicher Weise fürE i n ach s - Anhänger Verwendung finde» sollen . sBgl. hier¬
zu auch die verschiedenen Konstruktionen von Kugel -Kupp¬lungen im Personenwagen -Anhäugcrban ! »

Für die äußere Gestaltung des seuerwehrtechnischenAusbans weitgehende Richtlinien zu geben , würde dem

vis V^gsnisisnung
Tie nachstehenden Ausführungen sind entnom-

men dem soeben erschienenen Büchlein. „W a l d -
^ brande "

. Leitfaden über Entstehung, Bekämp -
/ fung und Verhütung . Von W . Schvnhabcr, Revier¬förster . Mit einem Geleitwort von LandsorstmeisterRechtern. Verlag von Paul Parey , Berlin SW II ,RM 9.45.

Obwohl jedcrman gesetzlich verpflichtet ist , soweit erdieser Verpflichtung ohne erhebliche Gefahr und eigeneNachteile Nachkommen kann , bei der Bekämpfung von Wald¬bränden mitzuwirken, erscheint es doch ratsam , hierfür einebesonders geschulte, schlagfertige Löschmannschaft zu organi -

Zweck des Anhängefahrzeuaes widersprechen , denn es wirdstets ein Sonderfahrzeug blei,ben und damit wechselndenAufbauformeu unterworfen lein . Allgemein bleibt festzn-stellen , daß die Schlösser von Klappen und Türen doppeltverriegelt werden sollten , um ein Aufgehen sicher zn ver¬meiden . Besonderer Wert ist weiter auf eine staub¬sichere Abdichtung zu legen (Doppelter Falz , Gummi -
ivülstej , denn das An-häuge- Fahrzeug ist den Einwirkungen

8 . Einachsenanhänger für Schlauch- und Geriite-Transport,mit waagrechter Schränbenfedernng
des vom Zugfahrzeug aufgcwirbelten Staubes besondersstark gusgesetzt . AM die Sicherung der untergcbrachtenGegenstände gegen Klappern und Losschlagen fei ergänzendhingcwiesen.

8. Schlich:
Die Zahl der Rückschläge bei bisher üblichen Ausfüh¬rungen von Feuerwehr -Einachs-Anhängern rechtfertigt eswohl, eine mögliche künftige Entwicklung zu kennzeichnen .Wenn dabei von der bisherigen Ueberlieseruug im An¬hängerban abgewichen werden mußte, so konnte dies nichtaus unsicheren Neuernngsbestrebungen heraus geschehen,sondern um erprobte Grundsätze auch im Feuerlöschgeräte¬ban nutzbringend anzuwenden, zumal die Bestrebungen derRcichsregierung zur Motorisierung der Feuerwehren auchdurch Schaffung voll einsehbarer Einachs-Anhänger einewertvolle Förderung erfahren können . Diese Arbeiten abermögen unter den Worten des Altmeisters Deutscher Feuerschtttz- Wissenschaft , Dr . Ing . Henne, stehen , der als Abschlußseines eindrucksvollen Vortrags ans der RDF -Tagung 1935sagte :

„ . . . . Der wissenschaftliche Geist, der die deutsche Tech-uik im allgemeinen groß gemacht hat und der ebenso unserSoudergcbiet fordert , wird auch in Zukunft seine Früchtezum Wöhle unseres Volkes tragen . Nicht Ruhe — Arbeit istdie deutsche Losung!"
9. Schrifttum :

1. Bcthke, Der neue Fahrzeugpark der Nürnberger Feuer¬wehr Feuerschutz 1/M
2 . Hütte , Taschenbuch , Bd. IV — Verkehrstechnik — 26. Ausl.Verlag Ernst , Berlin .
3 . Meucr - Kassel , Die gesetzlichen Vorschriften des Kraftver¬kehrs in bildlicher Darstellung , ATZ 16/1936
4 . Meyer -Weimar , Zur Entwicklung des geschlossenen Ka¬stenwagens für Kleinmotoren Feuerschutz 3/36
5 . Wittekind . PKW - Anhänger - Rcvue,

Motvrkritik 13 und 14/356 . Neue Feuerwehrfahrzeugc aus der Internationalen Au¬tomobil-Ausstellung Berlin 1935 FW -Verb .-Ztg . 5-/1935
7 . Der Berliner Einachs-Feucrlöschkärren,

FW - Verb . - Ztg . 23/19358. Einachsige Autvanhänqer als Löschfahrzeuge
FW -Verb .-Ztg . 9/1936

WsIüknsnrßkvIrsmpGung
neren und herauzubilben . Ein großer Volkshausen , wie er
sich erfahrungsgemäß bei allen größeren Bränden , so auchbei Waldbränden , zusammenballt, nützt im allgemeinen sehrwenig. Rat - und tatlos bestaunt ein solcher PotkshaMendas feurige «Element , das ihm eins seiner herrlichsten Gütervernichtet. Eine wohlorganisierte , gut geschulte kleine Lösch¬mannschaft , in der jeder einzelne weiß , was er anzupackenhat , nr der jeder weiß , welche Handlung er vorzunehmenhat, die jeden Befehl und jede Weisung ihres Führers freu¬dig , pünktlich , tatkräftig und sicher aussührt , leistet oft Gro¬ßes . Tie beste Löschmannschaft haben wir in denheute iast in jedem Dorf bestehenden Freiwilligen
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Feuerwehren , die durch jahre - , ja oft durch jahrzehnte¬
lange Ausbildung , Uebnng und Erfahrung , sowie durch
ihre Disziplin als durchaus verläßlich erscheinen . Außerdem
können herangezogen werden : SA . , SS . , Arbeitsdienstabtei¬
lungen , Polizei , Militär , Technische Nothilfe , Waldarbeiter
und sonstige Zivilpersonen . Doch auch in ihren Reihen be¬
darf es , gerade für die Waldbrandbekämpfung , einer gründ¬
lichen , straffen Organisierung , Einteilung , Belehrung und
Uebnng, ohne die eine wirksame, schnelle und sachgemäße
Bedämpfung von Waldbründen , trotz besten Willens oft
nicht den gewünschten Erfolg zeitigen wird . Wie die Organi -
' ation in jedem Betrieb den Weg zum volle » Erfolg dar¬
stellt , sichert und Höchstleistungen hervorbringt , so auch bei
den Löschmannschaften bezüglich der Waldbrände . Deshalb
dürite sich folgende Einteilung empfehlen:

1 . Periodische, theoretische B e l eh r u n g s vv r t rü g c
über Arten . Entstehung und Bekämpfung von Waldbrän -
den durch hierzu geeignete Forstbeamte .

2 . Einteilung der Löschmannschaften in
solche mit Schaufeln, Spaten , Hacken , Sägen , Aexten, Re¬
chen, Ansschlagbrettern (Patschen ) — von Zeit zu Zeit zu
erneuern — Seilen , Stricken, Ausschlagreisern . In jeder
Mannschaft wird einer als Mannschastsführer bestimmt .
Diesom haben alle Mitglieder der betreffenden Mannschaft,
wie die Glieder einer Kette, treueste unbedingte Gefolgschaft
zn leisten. Der Führer der Mannschaft erhält seine Befehle
und Anweisungen von dem Feuerwehrführer . Dieser wie¬
derum von dem jeweilig leitenden Forstbeamtcn . Gemäß
8 21 des Gesetzes über das Feuerlöschwesen vom 15. Dezem¬
ber IMS kommt die technische Leitung von Waldbränden den
Forstbeamten zu . Eine solche Löschgeräteeinteilung halte ich
für unbedingt notwendig, weil im Ernstfälle keiner weiß,
welches Gerät er zur Bekämpfung des Waldbrandes mitzu¬
bringen hat . In vieler ! Ortschaften, namentlich im Osten
unseres Vaterlandes , bestand früher der schöne Brauch, am
Hauscingang das betr . Gerät in einen Holzbalken oder
Stein einzumeißeln oder es ansznmalen . damit der Besitzer
des Hauses bei Bekämpfung von Waldbränden wußte , wel¬
ches Gerät er mitzubringen hatte .

3 . Bekanntmachung und Belehrung über die Lokal¬
namen der einzelnen W a ld d i st r ikt e, ihre Lage ,das derzeitige Bestanöesbild , Entfernung , nächste und
fahrbare Wege dorthin (mindestens in der eigenen Gemar¬
kung , einerlei ob Staats - , Gemeinde- oder Privatwald ) .

4 . Beschaffung guter Karten ( Meßtischblätter) .
Zur besseren Uebersichi ist der in der eigenen Gemarkung
liegende Wald rot zu umkränzen.

5. Hebungen im Kartenlesen mindestens der
Führer von Feuerwehren , deren Stellvertreter , sonne der
Zug - und Mannschaftsführer .

6. Bekanntmachung mit den etwa im Walde vorhan¬
denen W a s s e r lä u f c n , Quellen , Teichen , Tüm¬
peln . Sandgruben . Solche Stellen sind zwcckmäßigcr -
weise durch Punkte in den verschiedenen ' Farben , aus denen
zn ersehen sein muß , um welche Stellen es sich handelt , in
die Meßtischblätter einzutragen , falls diese nicht schon er¬
sichtlich sein sollten . Wasserentnahmestellen sollten , wo es
nötig erscheint , in einen solchen Zustand gebracht und er¬
halten werden , daß sie als wichtiger Faktor bei der Wald-
branöbekämpsung jederzeit in Anspruch genommen und
dienstbar gemacht werden -können . Das Aufsäubern , Frei¬
machen , Reinigen genannter Wasserstellen , eventuell Anlagekleiner oder größerer Staubecken, Sammelbecken usw . sindMittel , die nicht viel Geld kosten , aber von unschätzbaremWerte sein können . Die Roviersorstbeamten , ob Staats - ,Gemeinde- oder Privatforstbeamten , sollten dienstlich beauf¬
tragt werden , allmonatlich einmal , zumindest aber währendder Gefahrenmonate März bis einschließlich Oktober, Be¬
richt , zu erstatten (Forstamt , Polizeibehörde ) , ob diese Was¬

serentnahmestellen in Ordnung sind . Solche Wasserentnah-
mestellen sind auch bestimmend dafür , ob bei einer Wald-
branöbekämpfung die Feuerspritze mitzunehmen und zu ge¬
brauchen ist, welche Schlauchlängen erforderlich sind , ob
Wassercimer und sonstige Wassertransportgefäße mit zurStelle gebracht werden sollen . In allen diesen Fällen ist
eine vorsorgliche Einteilung am Platze. Bricht ein Wald¬
brand aus und sein Herd kann genau bezeichnet werden ,
was wegen der Rauchentwicklung in den meisten Fällen
nicht ganz leicht ist , so braucht der Feuevwehrführer oder
ein anderer im Kartenlesen geübter Führer nur einen
Blick ans die Karte zu werfen und sie können nach dem
vorher Gesagten ihre Anordnungen treffen . Nur eine bis
ins kleinste durchdachte Organisierung verbürgt schlagen¬
den Erfolg , andernfalls tappt man im Dunkeln.

7. P r o b e ü b -u n g e n , zunächst im kleinen, dann aber
in größerem Ausmaße unter Leitung von Forstbeamten .

8 . Bereithalten von Fackeln und Filter¬
geräten .

ö . Ausbildung von Sanitätern , soweit solche
nicht schon in den Freiwilligen Feuerwehren zur Verfügung
stehen . Bereithalten von Sanitätsmatcrial (Brandbinden ,
Verbanösbinöen , Desinfektionsmitteln , Tragbahren , Zel¬
ten , Lagertüchern usw . ) .

. 10. Ersri sch u ng s hall e n -für die Löschmannschaften
einrichten. (Wasser, Limonade, Brot mit Wurst oder Käse
usw . , kein Alkohol .)

11 . Meldedienst durch Radfahrer , Motorradfahrer ,
Autos , falls Arzt , Krankenwagen oder sonstige Hilfe er¬
forderlich wird.

12. Pferde - und Lastkraftwagenbesitzer sind vorzumer¬
ken , die im Ernstfälle greifbar sind . Das Befördern der
Löschmannschaften mittels Lastwagen ist insofern von gro¬
ßer Bedeutung , weil dadurch die Mannschaften rasch zur
Stelle gebracht werden können . Müssen dieselben zu Fuß
nach der Brandstelle marschieren, dann ist darauf zu halten ,
daß dies in geschlossener Form geschieht. Der Anmarsch soll
zwar etwas beschleunigt geschehen, aber es muß gewarnt
werden vor dem „marsch , marsch"

, weil in letzterem Falle
die Leute ausgepumpt an der Brandstelle ankommen und
zunächst unfähig sind , eine erfolgreiche Löschung vorzuneh¬
men .

Eine solche Organisation mag manchem vielleicht etwas
weitgehend erscheinen und als überorganisiert Vorkommen .
Doch ist sie durchaus angebracht, da man nie weiß , wann
und ivo ein Waldbrand ausbricht , welche Ausdehnung er
nimmt und welche Zeit die LöschmaHuahmen in Anspruch
nehmen. Außerdem handelt es sich hierbei um so große
Gitter , oft auch um Menschenleben, die durch Waldbrände
vernichtet werden können , daß man für deren Schutz und
Erhaltung gar nicht genug tun kann, denn ein einmal ver¬
nichteter Waldbestand erfordert oft viele Jahrzehnte , um
ein Gleiches an seine Stelle zu setzen .

„Ganz gleich, ob man uns liebt oder ob man uns haßt ,
eines kann niemand leugnen : Ein neuer Geist hat das
deutsche Volk erfüllt, hat es erweckt zu neuem Leben und
ihm die Kraft geschenkt zu Werken der Krbeit und zu
Leistungenauf allen Gebieten einer neuenVolksgestaltung,
die bewunderungswürdig sind . Nach fünfzehnjähriger Ver¬
zweiflung hat ein großes Volk wieder Tritt gefaßt und
entschlossen begonnen , um sein Leben zu ringen, um es
aus eigener Kraft und nach eigenem Sinn und Willen
neu zu gestalten . Uttlsr
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l-sißvglvivknivklvi '
Zum Anlassen des Benzinmotors , für die Beleuchtung

und für die sonstigen Hilfseinrichtungen benötigen Fahr¬
zeuge eine von dem Betriebszustand der Kraftmaschine un¬
abhängige Stromquelle . Die hierfür in Betracht kommen
den Akkumulatoren- Batterien , die im Berfolg mit der Ver¬
vollkommnung der Kraftfahrzeuge ebenfalls bedeutende
Verbesserungen erfahren haben , die kräftiger und leistungs¬
stärker wurden , find den Bedürfnissen der Fahrsichcrheit
und Bequemlichkeit angepaßt . Der kräftigste und leistungs¬
stärkste Motor sann aber seine Energien nicht abgeben ,
wenn die Batterie nicht in Ordnung ist. Aus diesen Grün
den ist es Pflicht jedes Autofahrers , sich um de » Zustand

dieser Energiequelle zu kümmern , sie zu betreuen , und da¬
für Sorge zu tragen , daß durch einen nicht einwandfreien
Akü die Berkehrssicherheit nicht beeinträchtigt wird.

Alle 2 bis 8 Monate muß eine Batterie neu aufgeladen
werden, damit die volle Einsatzbereitschaft des Kraftfahr¬
zeuges sichergestellt ist . Besonders in der satten Jahreszeit ,
wo erhöhte Anforderungen an die Startfähigkeit der Bat¬
terie gestellt werden, muß auf deren guten Zustand beson¬
dere Sorgfalt gelegt werden , zumal bekanntlich bei Kralt -

»
iahrzcugen mittlerer Stärke beim Anlassen des Motors
Stromstöße bis zu 4M Amp . auftreten .

Die Aufladung der Batterie erfolgt an besonderen
Ladeeinrichtungen, nicht aber durch die Lichtmaschine , die ja
nur Spannungen von etwa 2,2 bis 2,3 Volt im Dauerlade¬
betrieb abgeben kann und daher eine ordnungsgemäße
Bvllaufladung nicht zuläßt . Auf der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmesse zeigte nun die AEG eine Reihe von Glüh¬
kathoden - und Trocken - Gleichrichter, die sowohl für die Aus¬
ladung einer einzigen Batterie durch den Wagenbesitzer als
auch für die gleichzeitige Aufladung mehrerer Akkus in
Garagen , Reparaturwerkstätten usw . mit Borteil verwen¬
det werden können. Trockengleichrichter werden praktischer-
ueise in Großgaragen und Fuhrparke und dergl . verwendet,
da hierbei die Gleichrichter an die an beliebiger Stelle ste¬
henden Kraftwagen herangebracht werden können . Glühka-
thodcn -Gleichrichter wird man dort verwenden , wo auf eine
besonders schnelle Ausladung mit gleichbleibcndem Lade¬
strom Wert gelegt wird.

Es ist aber von Vorteil , wenn sich der Kraftwagen
befitzer selbst um die Aufladung der Batterie kümmert, und
sich die entsprechenden Apparate zu seiner dauernden Be¬
nutzung besorgt. Ganz besonders in 'kleinen Ortschaften, in
denen keine Elektro - und Reparaturwerkstatt mit eigener
Ladestation vorhanden ist, die die erschöpfte Batterie aufla¬
den kann , ist Ser Besitz eines eigenen Ladegeräts von Vor¬
teil . In nuferer Abbildung sehen wir eine derartige Aus¬
führung . und zwar ein Ladegerät für die dreizellige Licht-
und Anlasserbatterie , die von jedem Nichtfachmann bei «Ein
Haltung der Vorschriften bedient werden kann . Dieses Lade¬
gerät Type TVWA 8/3 ist für eine Laöeleistnng von 8 Volt
3 Amp . durchgebildet, es besitzt eine etwa 2 Meter lange
Zuleitung für den Batterieanschluß und kann in einfacher
Weise , wie auch aus unserer Abbildung zu ersehen ist , mit
der passenden Steckdose verbunden werden. Die Ladung
wird in Verbindung mit dem Wechselstromnetz hergestellt,
wobei der Weichstromstecker in die Steckdose am Fahrzeug
einzuiühren ist. Die Aufladung der Batterie erfolgt wäh¬
rend der Nachtstunden, und kann diese im Wagen verblei¬
ben . Durch diese Möglichkeit der Selbstaufladung der Kraft -
wagcnbatterie durch das neue Ladegerät ist den Auto¬
besitzern eine weitere Annehmlichkeit geschaffen worden .

Fritz H . W . Loewe .

Huvk üis kvusnVvvkn dnsuvkl slvklnisvkv I-Llgvnslv
Auch in Feuerwehrbetriebeu kommt es gar nicht so sel¬

ten vor , daß irgendwelche Lötarbeiten ausgeführt werden
müssen , wie sie sich bei der lausenden Instandhaltung von
Fahrzeugen , Geräten und sonstigen AusrüstungStcilcn als

notwendig Herausstellen . Besonders gilt dies aber für die
znm Feuerwehrbetriebe gehörigen Fernsprech , Feuermclde-
und Alarmeinrichtungen , die heute vielfach sogar schon bei
kleinen ländlichen Feuerwehren anzutreüen sind . In den
meisten Fällen werden die lausenden InstandhaltungSarbci -
len von den Mannschaften selbst ausgeführt , die ja in der
Mehrzahl Handwerker sind, auch bei den freiwilligen Feuer¬
wehren.

k» gtt» der ewige örundsotz . Saß dort, wo
ein unbeugsamer Wille herrsch», auch eine

2 ilo» gebrochen werden kann .

Gerade weil es sich hier nicht um regelmäßige, sondern
um gelegentliche Kötarbeiten handelt , sollte seitens der
Feuerwehren den elektrischen Lötgeräten der Vorzug gege¬
ben werden. Damit soll aber keineswegs gesagt sein , daß
diese etwa für einen Dauerbetrieb nicht geeignet seien . Das
Gegenteil trifft vielmehr zu , wie die Werkstätten der
Elektro - und Radio -Industrie , die nur als Beispiele genannt
seien , am besten beweisen .

Die wichtigsten und für Feuerwehrzwecke in erster Linie
in Betracht kommenden elektrischen Lötgeräte sind aus dem
nebenstehenden Bilde dargestellt. Das kleinste ist der sog .
Bastler -Lötkolben, der als Hammer - und als Spitzlötkolben
gebaut und gezeigt wird . Gr hat eine Leistungsaufnahme
von nur SS Watt und ist für alle kleinen Arbeiten geeignet,
namentlich wenn nur mit Unterbrechungen gelötet wird .
Die Heizvorrichtunq ist in dem auswechselbaren Kupser-
kolben untergebracht und kann bei etwaigen Störungen
gleichfalls ausgewechselt werden . In Zusammenwirken mit
einem vorzüglichen Wärmeschntz ergibt sich durch diese An¬
bringung eine ausgezeichnete Heizwirkung bei niedrigem
Stromverbrauch .

Das nächst größere Lötgerät ist der Stablötkolben , der
aus dem Bilde in seinem Aufbewahrungskasten gezeigt wird ,
in dem auch noch das notwendigste Lötzubehör Platz gefun¬
den hat . Sein Anschlußwert beträgt «5 Watt . Seiner Ge¬
stalt nach ist er besonders geeignet zur Ausführung von
Lötungen an schwer zugänglichen oder dicht beisammen lie¬
genden Stellen . .. ^Weitere viel benutzte elektrische Lötgeväte find der Nor
malkolbcn mit einem Anschlutzwert von 80 Watt , der na¬
mentlich dort in Frage kommt, wo zahlreiche Punktlötungcn
nuszuitihren sind . Außerdem ist er für Instandsetzungswerk¬
stätten unentbehrlich Heizkörper und Unterteil sind bei ihm
aus besonders haltbarem und wärmebeständigem Werkstoff
gefertigt .

Schließlich bleibt als größter noch der sog . Fndustrie -
lötkolbcn mit 100 Watt Leistungsaufnahme zu erwähnen ,
der für alle größeren Arbeiten im Dauerbetriebe herangc
zogen werden kann, besonders auch für Ausbesserungen im
Fernsprech- und Telegraphenbau . Er hat eine auswechsel¬
bare Rundkupfer 'pihe mit eingebauter und gleichfalls aus¬
wechselbarer Heizvorichtung aus besonders stoß- und bruch
festem Werkstoff . F.
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Das stolze Luftschiff „Hin-

denburg"
, dessen Amerikafahr¬

ten von deutschem Unterneh-
nungsgeift kündeten, ist nicht
mehr. Am Abend des V. Mai ,
Himmelfahrt , als es sich eben
anschickte , in Lakehurst zu
landen , wurde es durch Feuer
zerstört . Ueber die Ursache
dieser Katastrophe- der nicht
weniger als 84 Personen zum
Opfer fielen , ist noch keine
Klarheit gewonnen, vielleicht
wird fie überhaupt niemals
genau fvstzustellen fein , da
das Unglück sich mit Blitzes¬
schnelle ereignete und die
flammen furchtbare Zerstö-
rungsarbeit verrichteten.
Ganz Deutschland, das mit
berechtigtem Stolz auf feinen
„Hindenburg " blickte, emp¬
findet den Verlust des Luft¬
riesen als nationales Un¬
glück , ein Jeder hat das Ge¬
fühl , einen guten Kameraden
verloren zu haben, der aller
Welt deutschen Erfindungs¬
willen und deutsche Technik
in überzeugender Weife
aufzeigte. Auch das Ausland
nimmt an diesem Unglück
innigen Anteil , wie die un-
gemein große Anzahl der Bei¬
leidskundgebungen beweisen ,
die beim Führer und Reichs¬
kanzler einliefen.

Wie nach dem Unglückstag
von Echterdingen sich das
Werk des Grafen Zeppelin zu
neuer Größe erhob , fo wird
auch diese Katastrophe nicht
den weiteren Siegeszug der
deutschen Luftschiffe aufhal¬
ten . Die aus der Katastrophe
gewonnenen Erfahrungen

» werden den neuen Zeppelinen
nutzbar gemacht werden. Ir¬
gend ein Anläße den völker¬
verbindenden Luftschiffen das
Vertrauen zu entziehen, ist
nicht gegeben .

Unsere Abbildungen zei¬
gen die ersten Funkbilder der
Lakechurster Tragödie , Oben
der Absturz des in Feuer und
Rauch gehüllten Luftschiffes ,unten das Wrack desLZ „Hin-
denburg " .
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Unter der Ueberschrift „Volksgasmasken der Fremd -
üaaten " bringt das soeben erschienene Märzheft der Fach¬
zeitschrift „Gasschutz und Luftschutz" einen auf sorgfältig
ausgewähltem Material beruhenden Ueberblick über den
derzeitigen Ausrüstungsstand der Zivilbevölkerung mit
Gasmasken in den europäischen Staaten . Dieser Arbeit fei
auszugsweise folgendes entnommen :

Die bereits auf den internationalen Gasschutz -Konfe¬
renzen in Brüssel 1928 und Rom 1929 vor allem von deut¬
scher Seite nachdrücklich vertretene Forderung , die ge¬samte Zivilbevölkerung mit unbedingt zuverlässi¬
gen Gasschutzgeräten anszustatten , findet in letzter
Zeit in zunehmendem Maße Verwirklichung . Diesbezügliche
Nachrichten liegen vor aus Belgien , Dänemark , England ,Finnland , Frankreich , Italien , Norwegen , Rumänien ,
Schweiz , Sowjetrußland und Tschechoslowakei .

Die zur Erreichung des Zieles in den einzelnen Län¬
dern eingeschlagenen Wege sind allerdings unterschiedlich .
So beschränkt man sich in einigen Ländern darauf , lediglich
Erzeugung und Vertrieb der Gasmasken staatlich zu über
wachen , um auf diese Weise für gleichbleibende und aus¬
reichende Schutzleistung der Geräte Gewähr zu leisten .

Die Beschaffung der Gasmasken selbst ist persönliche
Angelegenheit jedes einzelnen Staatsbürgers . Zu diesen
Ländern gehören z . B . Belgien und Rumänien . Eine zweite
Gruppe von Staaten , zurzeit die umfangreichste, geht hin¬
sichtlich Herstellung und Vertrieb den gleichen Weg ,

gewährt darüber hinaus jedoch zur Verbilligung der Gas -
schutzgeräte ' staatliche Zuschüsse, so daß auch de » weniger
Bemittelte » die Anschaffung von Gasmasken ermöglicht
wird .

Den Unbemittelten werden Gasmasken sogar aus
Staatskosten zur Verfügung gestellt . Zu diesen Staaten ge¬
hören Dänemark , Frankreich , die Schweiz und die Tfchecho
slowakei .

Den dritten Weg — Ausstattung der gesamten Zivil¬
bevölkerung mit einer einheitlichen Volksgasmaskc auf
Staatskosten geht bis jetzt nur England , das durch die in
letzter Zeit bekanntgewordcnen zahlreichen Einzelheiten
über die Verteilung dieser Volksgasmasken augenblicklich
im Mittelpunkt des Interesses steht.

Einheitliche Volksgasmasken , wie sic England schon
herstellt, werden zurzeit in Dänemark und in der Schweiz
hergestellt. In den übrigen Ländern sind zahlreiche,äußerst
vielgestaltige Gasmaskcnmodelle vorhanden . Diese Vielge
staltigkeit steht vielfach der Entwicklung eines einheitlichen ,
zuverlässigen und dabei billigen Gasschntzgerätes hindernd
im Wege .

Im übrigen darf gesagt werden , daß in vielen Ländern
für den Gasschutz der Zivilbevölkerung deutsche Gas¬
masken zugelassen find , bez-w . Gasmaske » nach deutschen
Mustern und Palenten hergestellt werden, womit die Lei
stungcn der ' deutschen Gasfchutzindustrie mit Recht volle
Anerkennung gesunden haben.
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Die Speisekammer soll zwar immer gerichtet sein , d . h .
sauber sein und aufgeräumt , aber sie verlangt darüber hin -
aus im Frühjahr und im Herbst eine Generalsäubcrung ,
Einordnung , Umgruppierung , frische 'Papierauflagen usw.
Praktischer als Papier ist Linoleum oder Wachstuch , weil
wir dieses nur abwaschen und damit Zeit und Mühe sparen
und neue Ausgaben . Niemals dürfen wir ZeitnngSpapier
nehmen , wie man es leider als Auflage auf den Brettern
noch oft sieht . Zeitungspapter hat immer einen Geruch
und ist nicht keimfrei , es ist also unhygienisch . Unsere
Speisekammer aber mutz hygienisch sein , das ist die erste
Forderung im „Kampf dem Verderb ".

Die zweite Forderung heißt „Gazedraht vor die
F e n st e r " . Wenn »vir auch einen Gaze - oder Fliege n-
schrank haben , so müssen wir trotzdem ein Gaze¬
fenster haben, -denn nur daun tonnen wir das Fenster
immer geöffnet lassen . Dieses offene Fenster aber ist not¬
wendig , um eine keimfreie Luft zu haben , der neu hinzn -
itrömende Sauerstoff der Luft , die Kühle der Nacht halten
untere Speisen länger frisch .

Das Gazefenster ist billig herzustellen . Drahtgaze wird
in einen Leistenrahmen genagelt und in den offenen Fen
üerrahmen hineingeschoben und befestigt . So kommen keine
Fliegen von autzen herein . Die Speisekammertttr muß stets
geschlossen sein und das Herein - und Herausgehen muß
möglichst geschickt und schnell geschehen, damit keine Fliege
aus der Wohnung mit in die Speisekammer hineinfliegt .
Borsichtigerweise haben wir darum außerdem noch einen
F l i e g e n schr a n k , um die von Fliegen bevorzugten
Speisen hineinzustellen . Der Fliegcnschrank muß jede
W o ch e zweimal mit warmem Wasser , in welchem man
etwas übermangansaures ' Kali auflösk , ausgewaschen
werde n . Das Wasser darf nur zart rosa sei» , darum neh¬
men mir nur ein paar Körnchen . Außerdem hängen wir
noch einige Fliegenfänger auf .

Würste , Speck , Schinken müssen in Gazcbeutelu
hängen . Der Gazestofs ist nicht teuer . Wir nähen daraus

kleine Säcke und hängen unseren Vorrat einzeln in einen
Sack und binden ihn oben fest zu.

Wir merken uns , kurz gesagt , daß unsere Speisekammer
oder Vorraksräume stets kühl , frostsrei , luftig und trocken
sein müssen . Sie sollen nach Osten oder Norden liegen und
müssen gut schließende Türen und Fenster (Gazefensters
haben . Saubere Ecken, saubere Schränke , Regale und Fuß¬
böden sind selbstverständlich . Jedes Ungeziefer mutz ver¬
nichtet werden (Fliegenfänger , Mausefallen , Ameisenköder ,
Grillen - und Heimchenköders .

Wichtig ist ferner , alle Vorräte fortlaufend unter Aus¬
sicht zu behalten . Nur so kann sich kein Schädling darüber
hermachen .

Der Verband privater Feuerversicherungsgesellschasten ,
dessen Mitglieder 86"/» der privaten Feuerversicherung er¬
fassen, meldet , daß die Zahl der Schäden für den Monal
März 1987 mit WAS gegenüber dem Vormonat Februar
1987 (26 912 s etwas zurückgegangen ist . Gegenüber dem glei¬
chen Monat dos Vorjahres MW ist jedoch eine Steigerung
um 4,4M » eingetreten . Noch stärker ist die Steigerung der
Schadenssumme sowohl dom Monat Februar 1987 als auch
dem Monat März des Vorjahres gegenüber . Während im
März MW 8 «>86 484 und im Februar 1937 3 474 716 RM für
Schadensfälle ausgezahlt wurden , ergibt sich für März 1987
eine Schaöenssumme won 3681666 , was gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung von 6,96"/» und gegenüber März
1986 wgar eine Steigerung von 19,32" /» darstellt . Auffallend
sind im Monat die Feuerschäden , die durch unsachgemäße
Behandlung von elektrischen Haushaltsgeräten , wie Plätt -
cisen , Heizkissen usw ., verursacht sind und die der Zahl nach
etwa 16"/» der eingetretencn Gosamtschädcn ausmachen . An
Großschäden sind 9 mit einer Schadenssumme von 1246 Mst
RM zu verzeichnen , nuter denen auch der Klosterbrand im
Rheingau enthalten ist .

Grötzingen . ( F r ü h j a h r s h a u p t ü b u n g mit an -
i ch l i e ß e n d e r I a h r e s h a u p t v e rs a m ml u n g . s Der
Führer der Wehr Grötzingen , Ehr . Kunz mann , ries am
Samstag , den 24 . 4 . 87, die gesamte Wehr von Grötzingen
zu -der Frühjahrshauptübung zusammen .

Es war angenommen , daß durch einen Fliegerangriff
auf die Bahngleise östlich des Bahnhofs Grötzingen das
Wohnhaus dos Schnhmachermeisters Kunzmann in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde . Durch eine Brandbombe wird
das Treppenhaus zerstört . Die Bewohner des 2. und Dach-
stockes befinden sich in gefährlicher Lage und harren ihrer
Rettung , die dann auch gemeinsam durch die rasch herbci -
geeilte Wehr unter Leitung des Brandmeisters Hcrbvld
und die Saiiitätskolviine unter Leitung des stellv. Äolvii -
neniührers Krieger durchgeführt wurde .

Inzwischen hat sich das Feuer ausgedehnt und das
ganze Gebäude ergriffen . Brandmeister Vortisch erhält
deshalb den Auftrag , den Brandherd von der Straßenseite
und vom Hof des Bahnwärterhanses mit 8 Leitungen an
zugreifen , von Hydrant 7 und 8. Brandmeister Fischer
übernimmt den Schutz der Scheune von Heilbrunner von
der Bahnrampe aus , mit einer Leitung von Hydrant Nr . 9 .
Start gefährdet sind die Nachbargebäude durch, den zur Zeit
herrschenden starken Sudiveskwind . — Plötzlich wird die
Scheune des L . Siegele vom Flugfeuer ergriffen und im
Nu steht die ' c in Hellen Flammen . Brandmeister Fischer
geht mit einer 2. Leitung gegen den neuen Brandherd vor
und die Brandmeister Herbold und Bortisch setzen ihre Re¬
serven ein und gehen mit einer Leitung vom Hoi deS
L . Siegele gegen den Brandherd und zum Schutze der Nach -
bargebüude vor und man war der Ansicht, daß durch den
reitlosen Einsatz aller verfügbaren Kräfte das Feuer au '
seinen Herd beschränkt werden könnte .

Der Uebung hatte die Gemeindeverwaltung unter Füh¬

rung ihres Herrn Bürgermeisters und Ortsgruppeuleiters
der NSDAP , Franz Scheidt und Herrn Hauptlehrer
Z i r i! als Vertreter des RLB beigewvhnt .

Bei der nun anschließenden Versammlung der Wehr
im „Gasthaus zum Adler " sprach der Führer der Wehr dem
Gemeinöerat und dem Vertreter des RLB , sowie den Ka¬
meraden der Sanitätskvlonne , wie auch der gesamten Wehr
den Dank aus für ihre rege Anteilnahme an der Hanpt -

übung . ^ . .
G e meinderat Sch u b ach sp rach i m N ame n d er Gemeinde

Verwaltung der Wehr den Dank aus und betonte das mn
stergültige Verhalten und die Schlagfertigkeit der Wehr , wie
auch der Sau . - Kolonne , die sicherlich im Ernstfälle ihren
Mann stellen werden . — Im übrigen könne er heute der
Wehr die notwendige Schiebeleiter und einen weiteren
Gcrätewaqen Zusagen . ^ .

Nach einer kurzen Pause cröfinete der Führer der Wehr
die gleichfalls angesetzte Jahreshauptversammlung und ge
dachte einleitend den im letzten Jahre verstorbenen Kame¬
raden , zu deren stiller Ehrung sich die Anwesenden von
ihren Sitzen erhoben . .. . . .

Nach Verlesung der kurzen Tagesordnung erstattete der
Schristwart Brandmeister Lächler den Jahresbericht , wo¬
raus wiederum zu entnehmen war . daß die Wehr unter der
tatkräftigen und zielbewussten Leitung stets Vorbildliches
geleistet hatte . ^

Der Kassenwart , Brandmeister Benz , erstattete nun
den Kassenbericht , woraus zu ersehen war , dag die Wehr
auch in finanzieller Beziehung gut steht . Für die Vorbild
liehe Kasseiifuhrung wurde seitens der Kaycnrevisoren dem
Kassenwart Dank gezollt und vvrgeschlageu , ihm volle Ent¬
lastung zu erteilen . Bürgermeister Scheidt bestimmte an¬
schließend die Revisoren für das Rechnungsiahr 1987/88 .

Nachdem der Führer der Wehr noch die Einladungen
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der Wehren Eppiugen und Kehl bekannt gegeben hatte,
konnte die in allen Teilen harmonisch verlaufene Versamm¬
lung mit einem Sieg Heil auf den Führer geschlossen wer¬
den .

Ein anschließendes kameradschaftliches Beisammensein
hielt die Kameraden noch lange in fröhlicher Stimmung .

*
Leimen. (Generalversammlung ) . Am Samstag ,

den 24 . April , abends 8 Uhr , fand im Gasthaus zum „Schwa¬
nen" die außerordentliche Generalversammlung - er Freiw .
Feuerwehr statt . Die Gemeinde war durch Bü -r-germeister-
stellvertreter Fritz Schilling vertreten . Nach der Be¬
grüßung durch den Wehrsührer Knauber verlas Schrift¬
wart Lingg den Geschäftsbericht für 1936/37 und Kassen¬
wart Stephan den Kassenbericht für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr. Beide Berichte wurden angenommen und dem
Führerrat Entlastung erteilt . Der Wehrführer Knauber gab
dann die Ernennung von S Löschmeistern und 16 O -ber -
seuerwehrmännern bekannt. Anschließend fanden die Ehrun¬
gen statt. Es erhielten bas Band für 30jährige Dienstzeit :
Georg Rauch , Leonhard Reinhard , PH . Knauber 1.,
Joh . Georg Müller und Johannes Renner . Für
19jährige Dienstzeit wurden ausgezeichnet: Ludwig Kisten -
mach er und Gustav Wagenblaß . Nach den Ehrungen
wurden dann 7 Kameraden verpflichtet. Nachdem noch ver¬
schiedene Bekanntmachungen verlesen waren , sprach Ehren-
kommandant Emil Bortz dem Führerrat für seine gelei¬
stete Arbeit den Dank der Wehr aus . Lg.

*
Neckargemünd. (Jahreshauptversammlung .)

Am 17. April fand im Bürgersaal die Jahreshauptver¬
sammlung der Freiw . Feuerwehr Neckargemünd statt, zu
der sich die aktive und Altersmannschaft eingefunden hatte.
Nach der Begrüßung durch Wehrführer Treidel , der be¬
sonders den Ehrenkommandante.n Höhl herzlich -willkom¬
men hieß , erstattete Wehrführer Treibel den Tätigkeits¬
bericht - Daraus ist folgendes -zu entnehmen : Um einen re¬
gelmäßigen Uebungsbesuch zu ermöglichen, werden in
die ' em Jahr die Uebungen an den Sonntag -Vormittagen
abgekalten . Die Wehr wurde im zivilen Luftschutz aus -
gebildet. Drei Bran -d-fälle waren zu verzeichnen. Infolge
der Umbildung der Feuerwehren und der Erbauung des
Feuerwehrgerätehauses waren die Verwaltungs -arb -eiten
sehr zahlreich , die in 19 Sitzungen des Führerrates er¬
ledigt wurden . Bei einer außerordentlichen Hauptversamm¬
lung wurden die seitherigen Satzungen außer Kraft gesetzt
und der Führerrat auf Grund der neu angenommenen
Satzung gewählt . Aus dessen Vorschlag wurden die Füh -

» rer der Einheiten nach Anhörung des Kreisfeuer -wehrfüh-
rers durch den Ortspolizeiverwalter bestätigt . Infolge Ab¬
lebens des Kameraden PH . Schmitt wurde Hans Fischer
zum Führer des -Spie -lmannszuges bestimmt. Schriftführer
Leib -fried , der sein Amt aus gesundheitlichen Gründen zur
Verfügung stellen mußte, wird durch Fritz Broß jr . ersetzt.
Am Tage der nationalen Arbeit wurde , dem Kameraden
Friedrich Roth die seltene -Ehrung für 40jährige Dienstzeit
zuteil . Zur Pflege der Kameradschaft wurde ein Kame -
radsthaftsabend abgehalten , bei dem die zur AlterAmauu-
fchast ttbergetretenen Kameraden besonders geehrt und
Kommandant Höhl zum Ehrenkommandanten , sowie Roth,
Sommer und Mayer zu Ehrenmitgliedern ernannt wur¬
den : ebenso wurde eine Fahrt in den herrlichen Schwarz¬
wald ausgeführt . Die Besichtigung der Wehr fand im Au¬
gust durch den Kreisfeuerwehrführer statt. Bei der Ab -
geordnetenversammlung des X. Kreises und dem Wehr-
ftthrerappell in Heidelberg war die Neckargemünder Wehr
vertreten . Der Gesam -tmitgliederstand setzt sich zusammen:

Löschzug Aktive Altersmannschaft zusammen
I 6« S7 96

II 44 9 M
Zusammen 112 36 149
Die verstorbenen Kameraden wurden durch ein stilles Ge¬
denken geehrt. Allen aus dem aktiven Dienst geschiebenen
Kameraden wurde nochmals für ihre langjährige und
treue Pflichterfüllung herzlicher Dank ausgesprochen. Dar¬
auf erstattete Rechner Leibsried den Kassenbericht . Aus
diesem ist zu entnehmen, Saß die Wehr große Aufwendun¬
gen für Feuerlöschzwecke hatte , z . B . für Anschaffung eines
Mannschaststransportwagens und die Gewährung eines
Zuschusses für das Feuerwehrgerätehaus . Die Sterbekasse

zahlte in 3 Sterbefällen Unterstützungen aus . Dem Rech¬
ner wurde kür seine aufopfernde Tätigkeit volle Anerken¬
nung gezollt und ihm Entlastung erteilt . Nach eingehender
Aussprache nahm der Ftthrerrat feinen Antrag auf Auf¬
lösung der Sterbekasse zurück. Es wurde vielmehr eine
Satzungsänderung dahin beschlossen, daß die Unterstützung
beim Ableben der Ehefrau eines Mitgliedes wegfällt und
ein Mitglied, , das mit der Beitragszahlung im Rückstände
ist, keinen Anspruch auf Auszahlung derselben hat . Der
Weg der Wehr , der immer aufwärts gehen muß , erfordert
treue Pflichterfüllung jedes einzelnen , denn nur durch
gemeinsamen Einsatz erreichen wir dieses Ziel unter dem
Losungswort : „Einer für Alle und Alle für Einen ." Mit
einem Gedenken an den Führer wurde die Versammlung
geschlossen .

B roß , Schriftführer .
*

Neckargemünd. (Die Feuerwehr bezieht ihr
neues Gerätehaus ) . Am Sonntag , 18. April 1937 .
fand die Ueberführung der Geräte der Freiw . Feuerwehr
in das neuerstellte Gerätehaus am Lohplatz statt. Mit dieser
war ein Appell verbunden , der des eingetretenen Regen¬
wetters wegen in der geräumigen Halle stattfand. Bürger¬
meister Müßig , als Ortspolizeiverwalter , nahm an der
Feier teil und beglückwünschte die Wehr zu dem neuen
Hause . Aus seiner Ansprache entnahmen wir , daß der heu¬
tige Tag für die Wehr eine -ganz besondere Bedeutung hat .
Es ist ein Geschehnis für die Angehörigen der hiesigen
Wehr , für die Männer , die auf dem Gebiete des Feuer¬
löschwesens in der Zukunft tätig sein werden. Die Feuer¬
wehr hat ihr neues Heim erhalten , das wir in diesem
Augenblick -seiner Zweckbestimmung übergeben wollen. Es
verfügt über alle Voraussetzungen , die gegeben sein müssen ,
um der Wehr in Zukunft die Schlagkraft -zu verschaffen ,
deren sie bedarf , um ihre Ausgabe zu erfüllen . Die Errich¬
tung des Gerätehauses war notwendig , einmal mit Rück¬
sicht auf die Verkehrsentwicklung der Stadt , -sowie durch die
Vergrößerung des Aufgabenbereichs der Wehr und durch
eine Verlagerung der hiesigen Bauweise . So wie der -seit¬
herige Geräteraum im Rathaus jahrzehntelang der Wehr
gedient hat , hoffe er , daß das neue Gerätehaus viele Jahre
seinen Zweck erfüllen wird . Der Führer der Wehr, Haupt -
branömeister Treibel , dankte dem Bürgermeister für die tat¬
kräftige Unterstützung zur Verwirklichung des Gerätehau¬
ses , sowie dem anwesenden Ehrenkommandanten Höhl , des¬
sen Anregung die Erbauung der Halle zu verdanken ist.
Nach rriolgter Besichtigung der Wehr durch- den Ortspoli -
zeir-erwalter fand ein kameradschaftliches Beisammensein im
„Schwanen" statt.

Waldshut . ( Jahreshauptvers a m m lung ) . Am
Montag , den 19. April , hielt die Freiw . Feuerwehr ihre
satznngsgemäße Jahreshauptversammlung im Reb-stocksaale
ab . Der Führer der Wehr , Maurermeister Karl
Schmid , entbot den Willkomm und begrüßte besonders
die Gäste . Nach Verlesen des letzt-jährigen Verhandlungs¬
berichtes erstattete Hauptbrandmeister Eugen Alb recht
den Geschäftsbericht , der eine -Stärke von 1-39 Mit¬
gliedern einschließlich aller Chargen , 1 Ehrenkommanöan-
tcn lEmil Flum in -St . Georgen ) , 19 Ehrenmitglieder und
27 Angehörige der Altersabteilung feststellte.

Das vergangene Geschäftsjahr wies zwei Merkmale auf,
die cs als Markstein in der Geschichte der Wehr besonders
hervortreten lassen . Es sind dies das 75jähri-ge Stiftungs¬
fest und Sie Einreihung der Wehr in den Polizeikörper als
Feuerlöschpolizei. Beide Merkmale brachten eine erheblich
stärkeren Uebungsbetrieb gegenüber allen vorausgegange¬
nen Jahren mit sich. -Es fanden statt : 29 -Korps - und Lö-sch -
zugproben , darunter 2 Älarmüb -uugen , 19 Ein-zelproben des
Wettkampsl-öschzuges , 6 CHargiertenproben , 17 Anwärter -
Proben, 1 Ausmar -sch. Damit ist der im Geschäftsjahr 1936/36
erreichte Höchstsatz an Proben bei weitem überschritten. Die
Zahlen beweisen , daß die Wehr auch im Rechnungsjahr
1936/37 bestrebt war , das vorgeschriebene Maß an Ausbil¬
dung zu erreichen .

Von Schadenfeuern blieb die Stadt auch im verlassenen
Geschäftsjahr verschont . Die Autospritze -wurde wohl dreimal
alarmiert , jedoch handelte es sich in zwei Fällen um blinde
Alarme . Der dritte Alarm galt einem Wagenbrand auf
dem Chilbifestplatz am 16. 8. , der den Tod eines Kindes zur

Lsckcncr iMllnckicucrkcuer vcMclicrimK ««cllzcvstt
6egrüncket 1823 in ducken
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Folge hatte unö leicht zu einer Katastrophe hätte werdenkönnen. Beim Eintreffen der Spritze auf dem Brandplatzwar das Feuer schon gelöscht. Ueberland wurde die Auto¬spritze viermal alarmiert .Am 14. 6. fanden in Unterlauchringen öie -Wett -t ä mpfe der Wehren des Bezirks statt, bei welchen es deinWettkampflöschzug der Wehr in strömendem Regen gelang,die Höchstpunktzahl aller Wehren zu erreichen .
^ Am 26. und 26. Juli 1986 wurde das 7 5jährigeStiftungsfest der -Wehr gefeiert , das sehr würdig ver¬lief unö durch die Anwesenheit des "Landes-präsidenten, Ver¬tretern von Staat , Partei und Stadt sowie durch die gleich¬zeitige Durchführung der Kreiswettkämpfe . einen außer¬ordentlichen Rahmen erhielt .Der Sonntag brachte eine große Angriffsübungund nachmittags einen Appell in der Kaiserstraße, an wel¬chem etwa 1699 Feuerwehrleute teilnahmen . Der Appellund der anschließende Vorbeimarsch sämtlicher Wehrenbrachte den Höhepunkt des Festes , das -mit der Verteilungder Urkunden über die Wettkämpfe auf dem Festplatz fürdie auswärtigen Gäste seinen Ausklang nahm.Der Tätigkeitsbericht verzeichnet sodann die verschiede¬nen Gelegenheiten, bei denen die Wehr sich offiziell beteiligte.Am 1 . und 8 . März fanden die vorgeschriebenen Luft -ichutznorträge im Wilden Mann statt . Daß der Verwal¬tungsrat bez -w . Führerrat auch nicht müßig war , beweist dieAbhaltung von AI Sitzungen.Der Tätigkeitsbericht zeigt, daß es auch tm Geschäfts¬jahr 1936/37 nicht an Arbeit und Mühe gefehlt hat und daßalle Wehrangehörigen mit Leib und Seele bei der Stangewaren . Es sei deshalb auch an dieser Stelle allen denen, dieim vergangenen Geschäftsjahr zur Ehre und zum Wohle derWehr mitwirkten , Dank gesagt .Dann folgte der K a s senbericht des Leutnants FritzZölt in . Die Einnahmen in verflossenen Geschäftsjahrbetrugen 1892 .5V, während die Ausgaben eine Höhe von1626.65 hatten . Kassenstand somit 265 .85. Auf An¬trag der Rechnungsprüfer Eugen Scheuble und Emil Mül¬ler erfolgte Entlastung , worauf der Wehrführer dem Rech¬ner und dem Schriftführer Dank und Anerkennung zollte .Im Berichtsjahr konnten 6 Kameraden für langjährigeDienstzeit ausgezeichnet werden , unö zwar 4 Kameraden für19jährige und je 1 Kamerad für 3-9 bezw . 49jährige Dienstebei der Wehr . Die stäöt. Auszeichnung für 15jährige Dienst¬zeit konnte Bürgermeister Wild 6 Kameraden überreichen.Kamerad Franz Fink sprach dem Kommando unö demFührerrat für die geleistete viele Arbeit den verdientenDank aus . Wehrführer Schmid dankte dem KameradenFink für die Anerkennung und gab den Dank weiter an dieBehörden unö die Stadtverwaltung . Er richtete den drin¬genden Appell an alle Feuerwehrmänner , wie bisher mit¬zuarbeiten an der Ausbildung , um die gestellten Ausgaben' bewältigen zu können . Die -Stadtmusik wartete den ganzenAbend mit gediegenen Vorträgen auf , wofür ihr im Sinneder Versammlung Hauptbrandmei -ster Alb recht den wohl¬verdienten Dank anssprach . Am -Schluß des Apells ( 19 Uhrtgedachte der Wehrführer des 48. -Geburtstages des Führersund gelobte die Treue der Wehr -zu Führer , Volk undVaterland . Mit „Siegheil " unö den Nationalliedern fanddie Jahreshauptversammlung dann ihr Ende.

*
Wössingen . (G e n e r a l v e r s a m ml u n g .j Am Sams¬tag , den 3 . April , hielt die hiesige freiwillige Feuerwehrihre diesjährige Generalversammlung ab , welche sehr gutbe 'ücht war . Der Führer der Wehr , Kamerad Soldin -

g e r , eröffnete dieselbe und begrüßte vor allem die Wehrunö die geladenen Gäste. Hierauf erstatteten die Kassen¬leiter der Wehr , sowie der -Schriftführer ausführlichen Be¬richt über die letztjährige Tätigkeit . Laut Bericht der Revi¬soren war alles in bester Ordnung , so daß den Beauftrag¬ten Entlastung erteilt werden konnte.Nach einer Ansprache von -Bürgermeister Gauß schloßder Führer der Wehr die Versammlung mit einem Siegheilaus den Führer .
Anschließend begann der Kameradschaftsabend, derausgefüllt war mit humoristischen Vorträgen und musikali¬schen Einlagen .

Hs » nvuv ^ unsu
Ein Jahr «ach dem Branbunglück

Zum Jahrestag des großen Brandunglücks in Tunau ,das bekanntlich am Sonntag , dem 26. April , vorigen Jah¬res , innerhalb weniger Stunden fast das ganze Schwarz-walödorf einäscherte , geziemt es -sich , einen Blick auf dasneuerstandene Dorf Tunau zu werfen . Nationalsozialisti¬sche Tatkraft und vor allem rasche Entschlußkraft sorgtendafür , daß bis zum Herbst des verflossenen Jahres derWiederaufbau nahezu beendet war unö die Bewohner ihreneuen Anme ' en beziehen konnten. Es war dies für die Un¬terbringung der Ernteerträgnisse und die Wiederbeheima¬tung des weitzerstreut in der Umgebung untergebrachtenViehes auch unumgänglich notwendig .

Tunau vorher und heute sind zwei Begriffe . Währenddas alte Dorf ziemlich wahllos ausgebaut aus stroh - und
schindelbedeckten z . T . uralten Schivarzivalöhäusern bestand ,bietet sich heute dem Auge ein neues Bild . Schmucke neu¬zeitliche Bauernhöfe im Schwarzwald-stil erbaut unö zu ei¬nem ausgelockerten Ortsbild znsammengefügt, geben heuteder Ortschaft schlechthin das Prädikat eines Musterdorfes .Von den ei? abgebrannten Anweicn sind im verflossenenJahre des Wiederaufbaues neun Anwesen neuerstellt -wor¬den . Das mitverbrannte Anwesen des Brandstifters wirdnie mehr der Dorsgcmeinschaft angehören . Seine verab-

-schcuungswürdige Tat hat vor dem Gericht seine Sühne ge¬funden. Das noch zu erstellende letzte Gebäude — das -Ichul -und Rathaus — konnte im vergangenen Herbst infolge der
schlechten Witterung nicht mehr aufgcbaut werden . In den
nächsten Wochen schon wird es aber auch unter Dach sein unddamit der Wiederaufbau abgeschlossen sein .Wenn auch heute die große Heerschar der Handwerkerund Bauarbeiter das Ortsbild wie im vergangenen Som¬mer nicht mehr belebt , so wird es doch diesen Sommer über
noch genug Arbeiten zur endgültigen Fertigstellung des In¬nenausbaues der Anwesen bedürfen. Eines kann aber heute

WWW
_ ^

Photo Müller , Schönwald (DNB Hcimatbilöeröienstj
schon gesagt werden . Die mit aller Ltrcnge durchgeführtenbaupolizeilichen Grundsätze inbezug auf bodenständige Banart und Bauweise , Belichtungs - und Bclttflungsmöglichkei -teu für Wohn- und Stallräume , ferner die Vorschrift dereinheitlichen Bedachung und die Erstellung des Fa -chiverk-giebels zwischen Wohn - und Oe-konomietcil haben etreicht,daß kern unzeitgemäßes Bauen zustande kam.Der Wiederaufbau von Tunau , um den sich neben den
Ucberwachungsbehöröen Gauleiter und Reichsstattha-lterRobert Wagner besonders bemühte, war ein Werk echter,nationalsozialistischer Hilfsbereitschaft, ohne die es den
schwer um ihre Existenz ringenden Bauern wohl nie möglichgewesen wäre , in dem Maße wieder auszubauen , wie dies
jetzt der Fall war . Tie finanzielle Hilfe von Staat , Parteiund Behörden und nicht zuletzt die mustergültige Betreu¬
ung der Branögeschädigten durch die NTV . sollen ewig mitdem Werk des Wiederaufbaues von Tunau verbunden sein .

Lvnivkllivkes
Oberverwaltungsgericht. Wau « ist die Slersäumung einerFenerwehriibung durch einen Feuerwehrmannals genügend

entschuldigt anzusehe» ?
Nachdruck verboten.Ter Bauer D . aus einem Orte dos Kreises Lauenburgi . Holst , war vom Amtsvorsteher in ein Zwangsgeld von5 RM genommen worden , weil er einer Uebung der Pflicht-wuerwehr ferngeblieben war . Nachdem D . bereits wegenVersäumung einer Uebung eine Verwarnung erhaltenhatte , teilte er dem Amts-vvrsteher mit, daß er sich an denFeuerwehrübungen wegen Her-z- und Magenleidens nichtbeteiligen könne und ein ärztliches Attest nachreichen werde.Das erwähnte Zwangsgeld war über D . verhängt worden,obwohl er sich beim Führer der Feuerwehr damit entschul¬digt hatte , daß er krank sei und auch keinen Knecht zu seinerVertretung habe. Die Zwangsgeldfcstsetzung hatte D . nachfruchtloser Beschwerde mit der Klage angefochten und er-
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klärt , er habe ein Zeugnis eines Facharztes , daß er wegenseiner Erkrankung nicht imstande sei , körperliche Hebungenetc . zu machen , wegen dringender landwirtschaftlicher Ar¬beiten erst jetzt beibringen können . Das BezirkÄverwal-
tuugsgericht wies aber die von T . erhobene Klage ab undbetonte, D . habe es unterlassen, ein amtsärztliches Zeugnisüber seine Untauglichkeit zur Teilnahme an den Feuerwehr -
Übungen beiznbringen ; dieses habe er erst später übersandt.D . ici auch verpflichtet gewesen , sein Fernbleiben von der
Uebung vor deren Beginn zu entschuldige » ; es habe im Er¬
messen des Führers der Feuerwehr gelegen , zu entscheiden ,ob die Entschuldigung ausreichend sei oder nicht ; ein Miß¬
brauch dieses Ermessens sei nicht ersichtlich. Es sei nicht er¬
wiesen , daß D . so krank gewesen sei , daß er der Uebunghabe fernbleiben können . Auf die von D . eingelegte Revi¬
sion hob aber das Oberverwaltungsgericht die Vorentschei¬dung auf und setzte die Zwangsgeldverfügung nebst dem
Bescheid des Landrats in Ratzebnrg außer Kraft , indem es
u . a . ansführte , der Vorentscheidung könne nicht beigetre¬ten werden . Ter Vcrivaltungsrichter habe zu prüfen , obeinem Feuerwehrmann , der eine Uebung versäume , objek¬tiv eine ausreichende Entschuldigung zur Seite stehe. Die
Vorinstanz habe auch die Einholung eines amtsärztlichenZeugnisses veranlassen müssen , wenn sie das privatärztlicheAttest nicht als ausreichenden Beweis für die Dienstunfähig¬keit des Feuerwehrmannes angesehen habe . Ein später bei -
gcbrachtes amtsärztliches Attest ergebe auch zweifellos , daßder jetzige Gesundheitszustand des D . nicht seine Teilnahmean den Hebungen erlaube . Unter diesen Umständen sei die
Festsetzung eines Zwangsgetdes nicht berechtigt gewesen .«Aktenzeichen : I I I . E . 181 . 36. - 4 . 3 . 37 ) .

*
Kammergericht . Voraussetzung für die Verurteilung wegenVerkäumung vo« Pslichtseuerwehriibuugen ist die ordnungs¬

mäßige Bildung einer Pslichtseuerwehr .
. . . lRach druck verbotenjTer Fleischermeister B . ans einem Orte bei BeuthenlO .S . ) war durch polizeiliche Verfügung zur Dienstleistungbei der Pflichtfeuerwehr herangezogen worden . Als er ver¬schiedene Male die angesetzten Feuerwehrübungen versäum¬te , entschuldigte er sich damit, er sei SN Prozent arbeits -un ' äkig und wegen seines körperlichen Gebrechens nicht inder Lage , bei der Feuerwehr Dienst zu tun ; er habe sichauch stets rechtzeitig entschuldigt . Das Amtsgericht in

Beuthen verurteilte aber B . zu SO Strafe und betonte,

der Angeklagte habe es unterlassen , sein Fernbleiben vonden Hebungen rechtzeitig vorher zu entschuldigen ; seine
Entschuldigungen seien auch nicht hinreichend gewesen . Nachder Bekundung des Brandmeisters habe der Angeklagte auchin seinem 'Gastwirtsbetriebe und auf dem Felde Arbeiten
verrichtet; er habe also leichtere Arbeiten als Feuerwehr¬mann verrichten können. Auf die von B . eingelegte Revi¬
sion hob aber der I . Strafsenat des Kammergertchts die
Vorentscheidung auf und sprach den Angeklagten frei, indem
u . a . ausgeführt wurde , wie sich aus 8 6 <2) des Feuerlösch -
gewtzes vom 15. Februar 1W3 ergebe, habe die Regelungder Rechte und Pflichten der Feuerwehrmänner durchPolizeiverordnung zu geschehen. Eine solche Polizeiver -
vrdnung sei vorliegend erlassen morden . Es fehle aber eine
Polizeiverordnung gemäß 83 des Feuerlöschgesetzes , wo¬
nach die Feuerwehr aus Personen bestehe , die durch Polizei -
verorönung zu einer Pflichtfeuerwehr zusammenzuschließenseien . Die ordnungsmäßige Bildung einer Pflichtfeuerwehr
sei Voraussetzung für die Anwendung der Ministertal -
pvlizeiverordnung über Pflichtfeuerwehren vom 1 . Novem¬ber 1034 , deren 81 den Pflichtseuerwehrmännern die Teil¬
nahme an den Uebungen ' zur Pflicht mache . Mangels Er¬
lasses einer entsprechenden Polizeiverordnung könne vor¬liegend von einer ordnungsmäßigen Bildung der Pflicht¬feuerwehr nicht die Rede sein . Eine Verurteilung des An¬geklagten wegen Versäumung der Hebungen sei unter diesenUmständen nicht möglich gewesen .

lAktenzeichen : 1. S . 3-25. 3« . — 12 . S. 37 ) .*
Oberverwaltuugsgericht. Auch Personen» welche nicht voll
arbeitsfähig sind, könne» als tauglich angesehen werben ,

Fenerwehrdienste z« leiste ».
lNachdruck verboten.)Ter Bauer L . aus einem Orte im Kreise Kolberg warder Pflichtfeuerwehr in seinem Orte als Feuerwehrmannzngeteilt worden , er hatte es aber beharrlich abgelehnt, anden angesetzten Feuerwehrübungen teilzunehmen . Zunächstwaren gegen L . Zwangsgelder in Höhe von 3 und 6' cstgeictzt worden , welche rechtskräftig geworden waren ,

nachdem L . ohne Erfolg Beschwerde erhoben hatte . Nachdem
L . wiederum an drei Tagen den Pfltchtfeuerwehrübungenunentschuldigt ierngeblieben war , wurden über ihn Zwangs -
gelder von 12M und 100 verhängt . Diese Zwangsgeld-
versngungen griff L . nach fruchtloser Beschwerde mit derKlage an und behauptete, er sei nicht in der Lage , sich an den
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Feuerwehrübungen zu beteiligen , da er seine 46 Morgengroße Landwirtschaft mit seiner Schwester versehen müsse;er sei auch krank und nur zu 85 Prozent arbeitsfähig . Nach¬dem L. aber durch amtsärztliches Zeugnis des Gesundheits¬amts in Kolberg für tauglich erklärt morden war , Feuer -ivehrdienste zu leisten , wies das Bezirksverwaltungsgerichtdie von erhobene Klage als unbegründet ab und betonte,L . könne sich nicht damit entschuldigen, daß er infolge derArbeiten in seiner Landwirtschaft außerstande sei , an denFeuerwehrübungen teilzunehmen . Die Hebungen seien zurVermeidung beruflicher Störungen an den Abenden oderan Sonntagen anberaumt worden . Wenn L. nur zu 85Prozent arbeitsfähig sei , so stehe dieser Umstand nicht seinerTauglichkeit für den Fenerwehrdienst entgegen; zu derPslichtseuerwehr dürften verschiedene Personen gehören,

die nicht voll arbeitsfähig seien . Gegen dieses Urteil legteRevision beim Oberverivqltungsgericht ein und bestrittnach wie vor , daß er in gesundheitlicher Beziehung den An¬forderungen des Feuerwehrdienstes gewachsen sei. DasOberverwaltungsgericht erkannte aber auf Zurückweisungdes von L. eingelegten Rechtsmittels und führte u. a . aus ,aui Grund des erstatteten ärztlichen Gutachtens habe derBvrderrichter annehmeu dürfen , daß L . tauglich sei , Feuer¬wehrdienste zu verrichten, und an den Uebungen teilzuneh -mcn ; ein weiteres Gutachten, wie es von L . beantragt wor¬den sei , habe nicht eingeholt zu werden brauchen. Mit Rechtsei das Bezirksverwaltungsgericht auch davon ausgegangen ,das; L . keine ausreichende Entschuldigung für die Ver¬säumung der angesetzteu Feuerwehrübungen zur Seite ge¬standen habe . (Aktenzeichen : lll . <5 . 26 . 37 . — 1 . 4 . 37 ) .
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